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Zeitungs Erpeditlon in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 
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Berlin, 10. Januar. Der Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
Goldbeck iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Gerichten 
des Ruppiniſchen Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnortes 
in Wuſterhauſen a. d. D., beſtellt worden. 
Angekommen: Se. Excellenz der General der Kapalle⸗ 
ve und kommandirende General des Vlten Armee» Corps, 
Graf von Bieten von Breslau. — Der General: Major 
und Commandeur der 12ten Landwehr- Brigade, v. Braun 
ſchweig, von Neiße. — Abgereiſt: Der Ober ⸗Jaͤger⸗ 
meiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗Amtes, General⸗Major Furſt 
Heinrich zu Carolath⸗Beuthen, nach Schleſien. 

Berlin, 11. Januar. Se. Majeftät der König haben 
den Praͤſidenten der General⸗Kommiſſion zu Berlin, ‚Gene 
ral⸗Kommiſſarius von Goldbeck, auf deſſen Anſuchen 
in den Ruheſtand zu verſetzen und den bisherigen General⸗ 
Kommiſſarius von Medinz zu Stendal die hierdurch 
erledigte Stelle eines General⸗Kommiſſarius der Kurmark 
Brandenburg, mit dem Amts⸗Titel und Range eines Regie⸗ 

kungs⸗Praͤfidenten, zu verleihen geruht. Des Koͤnigs 
Mal. haben den erſten Oberlehrer am Gymnaſium zu Elber⸗ 
feld, Dr. Hanſchke, das Praͤdikat „Profeſſor“ Aller⸗ 
gnädigſt beizulegen und das für ſolchen diesfalls ausgefertigte 
Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des Königs 
Majeſtaͤt haben die Befoͤrderung des Domherrn und Offizials 
in Gneſen, Stanislaus Gajerowiez, zum Dom⸗ 
Dechanten bei dem Domſtift zu Poſen Allergnaͤdigſt zu geneh⸗ 
migen geruht. 

Elberfeld, 4. Januar. Die Berichte aus Mexico 
über den Stand unſerer dortigen Bergwerke lauten fort 
während gut, und geben wirklich alle Hoffnung eines endlichen 
Gelingens. Da jedoch die monatlichen Abſchluß⸗Depeſchen, 
welche man diesmal gleichſam als die entſcheidenden betrachten 
kann, vielleicht noch einige Zeit ausbleiben durften, weil das 

gcket⸗Boot, welches fie uͤberbringt, unter Haverie in Havana 
einlaufen mußte, fo hat die Direktion des Deutſch⸗Amerikani⸗ 
ſchen Bergwerk⸗Vereins den Beſchluß gefaßt, den Kaufpreis 
der neuen Aktien, oder, was daſſelbe iſt, die Wiederaufnahme 
der verfallenen, jedenfalls nicht innerhalb vierzehn Tagen nach 


Dienſtag den 13. Januar. 


Dr A ET SIERT 


Dresden, Dezbr. 


der Etſcheinung eines, bei Empfang der beſagten Depeſchen 
von ihr zu erlaſſenden Rundſchreibens erhöhen zu wollen. 
Hierdurch wird denn einem jeden Aktionaͤr Gelegenheit gege⸗ 
ben, ſeinen Entſchluß nach reiflicher Pruͤfung der wahren Sach⸗ 
lage zu faſſen. 5 
ER Deut ſchlan d. 

Munchen, 2. Januar. Die Bevölkerung unſerer 
Hauptſtadt, die gegenwaͤrtig 95,000 Einwohner zaͤhlt, hat 
auch in dem vergangenen Etats» Jahre durch die große Zahl 
der unehelichen Geburten (bei denen aber wohl auch die öfe 
fentlichen Anſtalten, Krankenhaͤuſer u. ſ. w. angeſchlagen 
ſind) einen bedeutenden Zuwachs erhalten. Die Zahl der 
ehelichen Kinder wird fuͤr dieſes Jahr von jener der unehe⸗ 
lichen bei weitem übertroffen (2). — Ein hieſiges Blatt 
beklagt ſich über die ſeit einiger Zeit ſehr fuͤhlbare Strenge 
der Genfür= Behörde, welche, wie daſſelbe behauptet, zuwei⸗ 
len auch Tages⸗Neuigkeiten, die weder mit der inlaͤndiſchen 
noch ausländiſchen Politik in Berührung ſtaͤnden, die Auf 
nahme verweigere. — Die ſchon erwähnte Uebertragung der 
katholiſchen Studien⸗Anſtalt in Augsburg an den Benedik⸗ 
tiner-Orden iſt auf ein vorheriges desfallſiges Geſuch der 
katholiſchen Buͤrgerſchaft in Augsburg an die Regierung erfolgt. 
— Das Inſtitut der Leichenvereine kommt immer mehr in 
Aufnahme. In Nördlingen hat ſich ſeit kurzem ein ſolcher 
Verein gebildet, auch der in Erlangen reift ſeiner Ausbildung 
entgegen. - 

Wurzburg, 2 Jan. Schon ſeit ein gen Tagen ſprach 
man hier von einem Duelle zwiſchen dem Major v. Branden⸗ 
ſtein und dem Fuͤrſten v. Oettingen⸗Wallerſtein jun, (beide in 
Muͤnchen). Nun hoͤren wir, daß der Zweikampf auf Piſtolen 
wirklich ſtatt gefunden habe, und daß Fuͤrſt von Oettingen⸗ 
Wallerſtein geblieben ſei. Die Veranlaſſung deſſelben iſt uns 
unbekannt. i 
f Unſere Stadt beginnt ganz, 
einen für die Fremden wie für die Einwohner fuͤrchterlichen 
Charakter anzunehmen, indem die Wildheit der Leidenfchaften 
bei den niederen Klaſſen auf das beklagenswertheſte zunimmt. 
Geſtern ſetzte abermals eine ſchauderhafte Mor dgeſchichte die 
Stadt in Bewegung. Eine Dienſtmagd bei einer Dame in 
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der Schloßgaſſe wurde von: dem Stubenmaͤdchen, aus Rache 
wegen angemaßter ſtrenger Aufſicht, in Abweſenheit der Herr⸗ 
ſchaft mit vielen Meſſerſtichen ermordet. Die Thaͤterin hat 


bereits geſtanden. Der, als Theilnehmer an dem Morde der 


Frau v. Schönberg ins Zuchthaus abgefuͤhrte Schuhmacher 
Michter iſt, wegen neuer Anſchuldigüng eines früheren 


Mordes an einer Frau in der Salzgaſſe, hierher zurückgebracht 


worden. — Von der beruͤchtigten Mordbrennerbande 
ſitzen ſehr viele Mitglieder in und bei Oſchatz, von denen 
15 der Hinrichtung entgegenſehen!! 

Leipzig, 6. Januar. Im Jahre 1828 betrugen die 
Staats⸗Ausgaben 5,613,152 Thlr.; dieſe hatten ſich im 
Jahre 1830 auf 5,508,097 Thlr. vermindert. Die Bewil⸗ 
ligung des erſten conſtitutionellen Landtags betrug für das 
Jahr 1834 die Summe von 5,097,887 Thlr., darunter trans 
ſitoriſch: 251/9633 für 1835: 5,093.933, darunter tran⸗ 
ſitoriſch: 212,258; für 1836: 5,074,513, darunter trans 
ſitoriſch: 197,688 Thlr. Die Staatsausgaben unter 11 Ti⸗ 
teln werden naͤmlich in dem letzten Bewilligungs⸗Jahre 1836 
betragen: A. fuͤr den allgemeinen Staatsaufwand, Noimal- 
etat: 789,930, und tranſitoriſch: 27,353. Thlr.; B. für 
das Juſtiz⸗Departement, Normgletat: 322,215 und trapſi⸗ 
toriſch: 11,500 Thlr. 3. C. Departement des Innern, Nor⸗ 
maletat: 389,350, und tranſitoriſch: 20,410 Thlr.; D. 
Departement der Finanzen, Normaletat: 210,917, und 
tranſitoriſch: 15,493 Thlr.; E. Militair⸗Departement, Nor⸗ 
maletat: 1,139,301, und tranſitoriſch: 68,986 Thlr.; F. 
Departement des Cultus und des öffentlichen Unterrichts, Nor⸗ 


maletat: 85,821, und tranſitoriſch: 50,916 Thlr. 3 G. 


Departement des Auswärtigen, Normaletat: 109,977, und 
tranſitoriſch: 2100 Thlr. z. H. Penſionsetat, Normaletat: 
506,217 Thlr.; I. Bauetat, Normaletat: 460,470, und 
tranſitoriſch: 928 Thlr.; R. Zinſen⸗Etat: 802,622 Thlt.; 

L. Reſervefonds: 60,000 Thaler (für das Jahr 1835: 
50,000 Thlr.) : 

Weimar, 2. Januar. 
iſt jetzt auch das Fürſtenthum Hohenzollern ⸗ Sigmaringen 
beigetreten. | - 

Kaſſel, 6. Januar. Heute Vormittag wurde die dieſ⸗ 
ſeitige Staͤnde⸗Verſammlung eroͤffnet. 

Darmſtadt, 1. Januar. Die Stadt Bingen hat ihren 
lletzten Abgeordneten, den Hrn. Advokaten Schmidt zu Mainz, 
wieder gewählt. Herr Schmidt gehörte zu den gemäßigteren: 
Mitgliedern der Majorität und war Präſident der 2ten Kam⸗ 
wer des letzten Landtags. Die Schwäche, die er bei dem be⸗ 

kannten Ereigniſſe, welches die Auflöſung des Landtages her⸗ 
beiführte, zeigte, indem er gewiſſermaßen die Prärogative des 

Praͤſidenten vergab und die Entſcheidung über das zur Ord⸗ 
nungrufen der Maſorität übertrug, deren Urtheil vorauszuſe⸗ 

hen war, iſt ihm vielfach von allen Seiten zum Vorwurfe ger 
macht worden, ſo daß er ziemlich allgemein wenigſtens als die 
mittelbare Urſache der Auflöfung des Landtages angeſehen 
wird. — Der zu fuͤnflaͤhrigem Feſtungsarreſt im Schloß 
Badenhauſen verurtheilte bekannte ehemalige Lieutenant Dr. 

Wilhelm Schulz, hat in der Nacht auf den 31. Dezember die 

. Eifenftäbe feines Gefaͤngniſſes durchſaͤgt, ſich aus dem Fenſter 


herabgelaſſen und iſt entflohen. Er wird bereits mit Steck⸗ 


briefen verfolgt. 


Frankfurt, 4. Januar. Dle Neujahrsnacht iſt hier 


zwar ſehr geräuſchvoll, aber doch ohne bedeutende Exzeſſe 


Unterthanen nie den Vorſitz führen; 


Dem Deutſchen Zollvereine 


vorübergegangen. Es ſind keine Arreſtationen vorgefallen, 
Dagegen behauptet man — was aber noch zu bezweiſeln iſt 
— daß in dem, eine Stunde von hier entfernten, Heſſen⸗ 
Darmſtaͤdtiſchen Grenzzollamte Iſenburg, in der Nacht 
zum Aten ein Angriff auf das Mauthhaus ausgefuhrt worden 
ſei. — In Bockenheim iſt Streit wegen der Bürgers 
meiſterwahl. Die Bockenheimer Tories wollen einen fremden 
jungen Rechtsgelehrten zum Buͤrgermeiſter haben, und dis 
Whigs einen fähigen Bürger. Die Tories ſcheinen deſſenun⸗ 
geachtet den Sieg davon zu tragen, weil ſie die reicheren find, 
und mithin die Stimmenmehrheit haben werden. N 
D eſtrei ch. 

Wien, 2. Januar. Die Ungariſchen Stande haben der 
beſondern Gerichtsbarkeit der Grundherren eine neue Organi⸗ 
fation gegeben. Dee Grundheer ſoll in Prozeſſen mit feinen 
keiner ſeiner Beamten 
ſoll dabei fungiren, ſondern der Grundherr iſt ſchuldig, den 
Praͤſes aus den Gerichtstafelbeiſitzern des Comitats, die Bel⸗ 
ſitzer des Herrnſtuhls aber unter Rechtskundigen und dabei 
nichtintereſſirten Perſonen zu waͤhlen; das legale Zeugn ß 
zum Herrnſtuhl (der Stuhlrichter mit feinem Geſchwornen), 
ſoll in beſagten Fällen ſtets von der Commitatsbehörde ausge 
ſchickt werden; der herrſchaftliche Fiskal darf nicht Aktuar des 
Herrnſtuhls ſein, ſondern ſoll aus den berufenen Individuen 
ernannt werden; dieſen Herrnſtuhl ſollen nicht mehr und nicht 
weniger als 5 Individuen bilden. 

Ruß lan d. , 

Petersburg, 31. Dezember. Der Kaiſer hat befoh⸗ 
len, daß der am 1. September 1833 ausgefertigte und bis 
zum 1. Januar 1835, gültige Was wegen zollfreier Getreide⸗ 
Einfuhr aus dem Auslande nach allen Europaͤiſchrn Haͤfen 
des Schwarzen Meeres, der Donau und des Azowſchen 
Meeres, noch fur das künftige Jahr (1835) in Kraft ver⸗ 
dleibt. : ? 

Warſchau, 2. Januar. Der General Ruͤdiger iſt von 
hier nach Lublin abgegangen. Er 5 

Seit dem Anfang des Jahres 1830 und durch die Folgen 
der in jenem Jahre ſtattgefundenen Ereigniſſe wurde das Kb 
nigreich Polen in die groͤßte Armuth verſetzt. Der Krieg ver⸗ 
nichtete alle Gegenden, nuͤtzliche Anſtalten geriethen in Verfall, 
Sr. Maj. der Kaiſer und König haben gerüht, alle moͤgliche 
Arten von Beiſtand, die nur irgend gewaͤhrt werden konnten, 
zu genehmigen. Die Wohlthaten, welche dem Lande im Laufe 


der drei verfloſſenen Jahre zu Theil geworden ſind, betragen 


33,538,601 Poln. Guld. 26 Gr. 2 a 
Warſchau, 7. Januar. (Privatmittheil.) Frucht⸗ 
preiſe. Der Korſez Weizen 20 — 23 Fl. Roggen 18 — 
19 Fl. Gerſte 172 — 19 Fl. Hafer 11 — 13 Fl. Sartof 
feln 7 Fl. HR 4 7 
Spiritus, der Garniz 4 Fl. 66r. à 10 Gr. derſteuert. 
Ruſſiſch Talg, der Stein à 23 Fl. in Warſchau ver⸗ 
feuert, ſonſt 20 Fl. 3 


rend Höher, als in den weſtlichen Nachbarländern erhalten ı 4. | 


dem Pallaſte 


enthält, 


— ginn 
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den. Dies Verhältniß, welches nun ſchon ſeit ein paar Jah⸗ 
ren beſteht, iſt beachtenswerth, da ſonſt der ganz entgegen ge⸗ 
ſetzte Fall obwaltete. Der vorjaͤhrige Mißwachs in Rußland 
kann davon nicht allein die Urſache e Da bereite 48 8 ats 
raumer Zeit dieſe Wirkung nachgelaſſen haben muß. 
2: ee —.— Nachbarian det ift bedeutend geſtiegen, 
demnach muß ſich auch deren Getreide⸗Bedürfniß vermehrt has 
ben. Wenn ſſe alſo trotz der diesjaͤhrigen nur hoͤchſt mittel⸗ 
mäßigen Ernte dennoch niedrigere Preiſe als Polen haben, 
welches ſonſt dahin ausführte, ſo muß man dies wohl der dor⸗ 
tigen rationelleren Betreibung der Agrikulur zuſchreiben, die 
in den letzten Zeiten ungewoͤhnliche Fortſchritte gemacht hat. 


Aus allen Gegenden des Koͤnigreichs jenſeits der Weichſel ges’ 


hen bedeutende Sendungen Wolle, beſonders der beſten Mite 
telgattung nach Rußland, wo die Tuchfabrikation wieder an⸗ 
faͤngt, ſehr ſchwunghaft zu gehen. Auch hier zu Lande hebt 
ſie ſich von neuem mehr, weshalb auch die polniſchen Fabri⸗ 
kanten gute Poſten Wolle fortwährend kaufen und mit annehm⸗ 
lichen Preiſen bezahlen. — Von Haͤuten iſt immer noch kein 
erheblicher Abzug nach dem Auslande da, allein die inlaͤn⸗ 
diſchen Gerbereien haben angefangen ſtaͤrker zu arbeiten. Diere 
durch iſt ihr Vorrath vermindert und der gute Preis erhalten 


worden. — Um den Verkehr des Spiritus bei ſeiner hohen 


Beſteuerung für die Producenten möglichft zu erleichtern, iſt 
ſeit Anfang dieſes Jahres die Einrichtung getroffen worden, 


daß ſolcher hier gegen eine geringe Verguͤtigung unverſteuert 


niedergelegt und barauf Vorſchuß von der Bank, bis zur Hälfte 
feines Werths, gegen 69 Zinſen bezogen werden kann. Mit 
deſſen Verkauf kann ſowohl die Adminiſtration, als auch jeder 
Andere, beauftragt werden. 

Ein hieſiger Einwohner, welcher ſonſt jahrlich zum neuen 
Jahre fo viel poln. Groſchen zur Unterſtuͤtzung der Armen be⸗ 
ſtimmte, als die Jahrzahl⸗Summe, hat im verfloſſenen Jahre 
0 zufrieden ſtellende Geſchaͤfte gemacht, daß er ſich dieſes Neu⸗ 
Jahr veranlaßt fand, dieſem Zwecke 1835 3 poln. Gr. Stücke 
oder 183 Fl. 15 Gr. zu widmen. 

Eines Morgens der verfloſſenen Woche zeigte f ſich in der 


Wollaer Vorſtadt ein toller Hund, der leider Auge Menſchen 
biß, aber bald getoͤdtet wurde. 


Den vecwichnen Sonntag wurde in ber hirfigen Kirche zum 
heil. Kreutze, ein Türke von 23 Jahren getauft. Die Fuͤrſtin 
Thereſe Tablonowska und der Graf Kwilecki waren Taufe 


a zeugen: a 


Bei dem Inſtitute für die höhere weibliche Erziehung in 
ernow, hatte eine mehrtaͤgige Prüfung ſtatt. 


Wie angelegen ſich die ruſſiſche Regierung die Sicherung 


der Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere angelegen ſein laͤßt, 
beweiſt die Bekanntmachung der Odeſſaer Zeitung, welche die 


Nachweiſung und die Beſchreidung von 10 Leuchtthuͤrmen 
N bie an gefährlichen Stellen dieſes Meeres errichtet 
ind. 

Zur Befoͤrderung des chineſiſchen Handels hat die ruſſ. Re⸗ 


gierung das Verbot der Ausfuhr ordinaren Soldatentuchs 
Räte Kiachta, aufgehoben. 


Dem Kaufmann Michael Maslenikow hat das ruſ. De⸗ 


8 dane der Manufakturen, ein vom 20. Oktbr. v. auf 10 
: gültiges Patent ertheilt, über ein von ihm erfundenes 


1 ge Garmachen der Haͤute und zur Anwendung bei 
Dr: 355 erei, ſtatt der Gallapfel. 
ER aut, polniſche Tarif ift er angekommen. Er int 


ben wolle. 


haͤlt keine weſentliche Veränderungen. 
der polniſchen Baumwollwaaren in Rußland erſt im Laufe 
dieſes Monats zu Ende a ſo wird 1 ſpaͤter W 


werden. 


= 


Mit dem Anfange lt — . hei dem hieſigen 
großen Theater eine Singſchule in 3 Claſſen eröffnet. Knaben 


und Juͤnglinge werden nur von 12 bis 18 N Maͤdchen 


nur von 10 bis 16 Jahren angenommen. 
Großbrit annien. 

London, 2. Januar. Die heutige Ti mes fügt! in eb 
nem ſcheinbar halboffiziellen Artikel, daß die Miniſter eine 
Maaßregel in Bezug auf die Irlaͤndiſche Kirche vorbringen 
werden, welche bei weitem liberaler fei, als irgend eine, welche 
ihre Vorgaͤnger auch nur in Gedanken zu hegen wagten. Der 
Courier fraͤgt, ob dieſe Anzeige vielleicht gemeint fei, eine 
gute Wirkung auf die Wahlen auszuüben? Er geſtehe aufrich⸗ 
tig, daß er nach Sir Robert Peels neulicher Erklaͤrung nicht 
daran glauben koͤnne, denn eine Maaßregel, welche dem Irlaͤn⸗ 
diſchen Volke nicht die ganze Laſt der Abgaben fuͤr die Prote⸗ 
ſtantiſche Kirche abnehme, helfe ihnen nichts, und doch habe 
Sir Robert geſagt, daß er nicht einmal eine Reduktion zuge⸗ 
Sei die Anzeige aber dennoch auf eine Thatſache 
gegruͤndet, ſo ſtelle dies die Miniſter in ein ſchlechtes Licht; 
bis zur Auflöfung des Parlaments haͤtten ſie ſich mit allen 
Kräften der Irland. Kirchenreform widerſetzt, die Zehntenbill 


verworfen, ja die Commiſſion zur Zaͤhlung der Irlaͤnd. Katho⸗ 


liken und Proteſtanten heftig getadelt. Wenn ſie nun jetzt 
ſeleſt mit einer ſolchen Reform auftreten, ſo würde dies ihrem 
fruͤheren Benehmen widerſprechen. Indeſſen wuͤrde er (der 
Courier) dankbar für jede Abhüͤlfe des Uebels ſein, welchen 
Urſprung fie auch haben moͤge. 

Die Unwiſſenheit in Bezug auf Irlaͤndiſche Angelegenhek⸗ 
ten, ſagt der heutige Courier, iſt in England fo groß, als man 
ſich kaum vorſtellen ſollte. Die Meiſten ſcheinen zu glauben, 
daß wenn nur O'Connel und fein Anhang nicht wäre, fo würde 
die Agitation fogleich aufhören. Allein die Agitation in Ir⸗ 
land war eben fo groß vor O'Connels Zeit als jetzt, und wird 
eben ſo vorherrſchend ſein, wenn er nicht mehr da iſt, falls. 
die Verhaͤltniſſe des Landes ſich nicht andern. 
nicht die Agitation geſchaffen, ſondern dieſe ihn. 

Der Poſt bringt die Aufloͤſung des Parlaments Geld ein. 
Bekanntlich hat jedes Parlamentsglied das Recht, täglich eine 
gewiſſe Anzahl Briefe zu frankiren; da es nun aber gegen⸗ 
wärtig gar keine Parlamentsglieder giebt, fo fallen dieſe Fran⸗ 
kirungen bis zu den neuen Wahlen ganz weg. 

Die vielbeſprochene Addreſſe der konſervativen Einwohner 
der City, mit 5730 Unterſchriften verſehen, iſt am 30ſten 
durch eine Deputation dem Premier- Minifter eingehaͤndigt 
worden. 
Dokument, welches, wie er uͤberzeugt ſei, Se. Maj. mit der 
hoͤchſten Zufriedenheit empfangen werde; er werde ſich beeilen 
es bald moͤglichſt dem Könige vorzulegen. 

Sir Francis Burdett und Oberſt Evans haben ſich ausge⸗ 


ſoͤhnt, und ihre Committeen werden zuſammenwirken, um 


ihre Wiedererwaͤhlung in Weſtminſter zu ſichern. 

Mehre der neuſten Ernennungen haben fo viel Miß bil 
gung gefunden, daß man es fir gut befunden hat, dara 
zurückzukommen. Die Times läugnet die Sendung des 
quis v. Londonderry nach St. Petersburg und der 
Standard die Beförderung des Grafen üben zum rd⸗ 


Da aber das Verbot 


O'Connel hat f 


Sit Robert Peel antwortete, die Addreſſe ſei ein 


Steward. Inzwiſchen iſt kaum zu bezweifeln, daß beide Er⸗ 
nennungen wenigſtens eine Zeitlang ausgemacht waren: der 
Marquis traf bereits ſeine Vorbereitungen zur Abreiſe, und 
Graf Roden ſoll ſeine amtliche Ernennung ſchon in Händen 
gehabt haben. Inzwiſchen erfahrt man jetzt, daß der Graf 
v. Milton die Stelle eines Lord» Steward erhalten hat. 

Lord William Bentinck wollte in der erſten Halfte des März 
Monats von Oſtindien nach England zuruͤckkehren. 

Der Harlequin kam hier am Mittwoch Abend, den 31ſten 
v. M., auf feinem Anterplage an. Gegen 5 Uhr Morgens 
brach Feuer im Schiffe aus, was vermuthlich in des Stewards 
Raum angegangen war; ungluͤcklicherwelſe theilte es ſich dem 
Verdeck des Hinterſchiffes mit und ergriff auch die Topſeite des 
Schiffes. Es wird einige Hundert Pfund Sterling koſten, 
den Schaden wieder auszubeſſern. Beinahe alles von der 
kleinen Ladung des Schiffes iſt geborgen, jedoch beſchaͤdigt 
vom Themſe⸗Waſſer, indem das Schiff gebohrt werden mußte, 
um dem Feuer Einhalt zu thun, 

Ein anderer Bericht hierüber ſagt: Der Harlequin lag 
unweit des Towers vor Anker. Ploͤtzlich loderten die hellen 
Flammen aus einer der Seiten des Schiffes. In wenig Mi⸗ 
nuten entſtand ein ungeheurer Laͤrm auf dem Revier, die 
Feuerglocken gingen, und bald fah man eine Menge Seeleute 
beſchaͤftigt, den Flammen Einhalt zu thun. Die vielen brenn⸗ 
baren Sachen am Bord machten aber alle Anſtrengungen ver⸗ 
gebens. Man hegte große Beſorgniß für die nahe gelegenen 
Schiffe, vorzüglich fuͤr den Royal William, und die ſchwim⸗ 
mende Kirche, welche letztere ebenfalls ſchon in Brand gerieth, 
aber durch die Anſtrengungen des Militärs und anderer Leute 
bald in Sicherheit gebracht wurde. Die Spritzenleute hielten 
es für unmöglich, dem Harlequin mit ihren Loͤſch⸗Anſtalten 
beikommen zu koͤnnen, und da ſie außerdem den Verluſt des 
Schiffes fuͤr unausweichbar anſahen, ſo glaubten ſie es am 
beſten, das Schiff zu bohren und zu verſenken; die Schwierig⸗ 
keit aber, dem Schiffe nahe zu kommen, verurfachte viel Zeit 
verluſt, und erſt nach zwei Stunden gelang es, die Verſen⸗ 
kung zu bewerkſtelligen. Der Harlequin war erſt in voriger 
Nacht mit Waaren und Paſſagieren, welche aber ſchon alle 
gelandet waren, von Hamburg angekommen. Das Schiff 
war eins der ſchnellſten im Londoner Hafen. Es hat Nie: 
mand das Leben dabei verloren. 

Am 28. und 29. Dezember, Abends, hat man in York 
ſhlre ein herrliches Nordlicht am Himmel erblickt. 

London, 3. Januar. Geſtern hatten die Kommiſſarien 
für die Reduzleung der National⸗Schuld eine Zuſammenkunft 
im Schatzamte. Sir Robert Peel war, als 8 der Schatz⸗ 
kammer, dabei zugegen. 

Die Morning⸗ Chroniele ſpricht = Vertheidi⸗ 


gungs⸗ und Schutz ⸗ Maßregeln im Tower: Ein langes Pa⸗ 


liſadenwerk im Birmaniſchen Styl, ſagt dieſes Blatt, wurde 
lebthin näher an den engen Eingang am Weſtende des Towers, 
dem Landungs⸗Platze Kings⸗ stairs gegenüber, verlegt und 
beträchtlich verſtaͤrkt. Es laͤuft ein Bretterplatz an der innern 


Seite des Stakets herum, auf welchem 25 Soldaten ſtehen 


und wirkſam mit den Gewehren auf Individuen von irgend 


einer Zahl zielen konnen, die an den Stufen ausſteigen und 


verſuchen mochten, in dieſen zugaͤnglichſten Theil des Towers 
einzudringen. Das Staket hat ausdrücklich den Zweck, die⸗ 
ſen Eingang zu ſchuͤtzen und im Fall einer Volksbewegung oder 


Rupeftörung zu dienen; zugleich iſt eine Menge Schießscharten 
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Entwurf. Er Pe mit 3 volle m 


in den Mauern der Waarenhaͤuſer bei dem Tower gemacht wor⸗ 
den. Der Herzog von Wellington iſt Conſtable des Towers, 
und es heißt, wie wir glauben, mit ſehr gutem Grunde, daß ein 
großes Quantum Munition dort kurzlich hingeſchafft worden, 

(Brighton⸗Gazette.) Wie wir hoͤren, hat vor ei⸗ 
nigen Tagen eine Deputation der Stadt London den Premier; 
Miniſter erſucht, als Parlaments⸗Kandidat für die City auf 
zutreten. Er erklaͤrte jedoch, daß er in einer Stellung, die 
ihm nicht erlaube, den Wünſchen einer fo großen und wich 
tigen Waͤhlerſchaft die noͤthige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 
unrecht handeln wuͤrde, ſich um die Repraͤſentation derſelben 
zu bewerben. 

Geſtern früh begannen die Arbeiten in Guildhall mit den 
Zuruͤſtungen zu der bevorſtehenden Parlamentswahl. Die 
Einrichtungen ſind ſo ziemlich dieſelben, wie bei der vorigen 
Wahl. 

Frankreich. 

Paris, 2. Januar. Geſtern als am 1. Januar war 
groſſer Empfang bei dem Könige. — Graf Pozzo di Borgo 
hielt folgende Anrede an Se. Majeſtaͤt im Namen des diplo⸗ 
matiſchen Corps: „Sire! Als das diplomatiſche Corps Ew. 
Maf. vor einem Jahre feine Huldigungen und Gluͤckwünſche 
darbrachte, druͤckte es feine Wuͤnſche für die Erhaltung der gu⸗ 
ten Harmonie unter allen Souveraͤnen aus, welche die ihrer 
Sorgfalt anvertrauten Nationen den Segen des Friedens und 
die unſchaͤtzbaren Vortheile, die dieſen ſtets begleiten, zuſts 
chert. Dieſe Wuͤnſche, Sire, ſind glücklich verwirklicht und 
die Vergangenheit fügt eine neue und wichtige Gewaͤhrleiſtung 
zu Gunſten deſſen hinzu, was alle Gutgeſinnte von der Zu⸗ 
kunft zu hoffen berechtigt find. In dieſer Geſinnung wieker⸗ 
holen die Vertreter aller Regierungen an dem heutigen Tage 
Ew. Maj. dieſelben Huldigungen, dieſelben Gluͤckwünſche, 
überzeugt Sire, daß Sie diefelben mit den Gefühlen aufneh⸗ 
men werden, welche ſie in uns erzeugten. Wir fügen unſere 
Wuͤnſche für Ihr und Ihrer erhabenen Familie und Frank⸗ 
reichs Gluͤce hinzu.“ De Antwort des Königs war dieſer 
Anrede entſprechend. Der Praͤſident der Pairs⸗Kammer, Ba⸗ 
ron Pasquier, erwähnte in feiner Rede der Verpflichtung der 
Pairs-Kammer, in einem Prozeſſe voll trauriger Erinnerungen 
als Gerichtshof auftreten zu muͤſſen, und ſetzte hinzu, daß der 
Pairshof dieſe Miſſſon mit der gluͤcklichſten Gewiſſenhaftigkeit 
erfüllen werde. Der König erwiederte darauf, daß er auch 
bei dieſem unerfeeulichen Beruf das ganze Vertrauen in die 
Pairs⸗Kammer ſetze, und dieſe ſich, wie ſchon bei ähnlichen 
Gelegenheiten, durch Feſtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit den Dank 
Frankreichs erwerben werde. 

(Gal. Meſſ.) Die Kammer zeigt folgende Verhaͤltniſſe 
der Oppoſttion: Legitimiſten: Partei Berryer 20, Partei 
Lamartine 5; Republikaner 3; Partei Laffitte 153 Partei 
Mauguin 8; Partei Odilon⸗Barrot, Baude, Comte, Jam j 
bert 30. Tiers parti: Dupin, Etienne 25, Sauzet, Jan⸗ 
vier, Paſſy 15. Die Oppofition hat ſonach im Ganzen 120 
Stimmen, vielleicht 150. Die ganze uͤbrige Kammer wird, 
vielleicht mit Ausnahme der Finanzfragen, wo die Minorität 
größer ausfallen dürfte, weil doch viele Miniſterielle für = FR 
fparungen votiren werden, miniſteriell fein. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 2. Jon. ö 
Die Diskuffion Über die Erbauung eines Audienzſaales für 
die Pairs wird fortgeſetzt. Hr. Golberp ſpricht gegen d 


Amneſtie. Er will nicht partielle Vegnabigungen, fondern 
daß alle Gefaͤngniſſe geöffnet werden; fo auch nach ihm mehre 
Reiner. Hr. Salverte bekämpft den Geſetzentwurf, 
weil er den Ausſpruch der Gerechtigkeit ſuſpendire, und Nie⸗ 
mand in Frankreich das Recht habe, den Gang der Juſtiz zu 
hemmen. Er glaubt, die gegenwaͤrtige Regierung ſei eher, 
als alle Regierungen, die ihr vorangegangen ſeien, im Stande, 
eine Amneſtie zu bewilligen. Hr. Mauguin verlangt das 
Wort. (Zur Abſtimmung! zur Abſtimmung!) Herr Mau⸗ 
guin ſchuldigt den Hrn. Berryer an, die Julirevolution im 
Namen der Reſtauration angegriffen zu haben. Er diskutirt 
bintereinander die Amneſtie, das Spſtem des Miniſteriums 
und die Rede des Hrn. Beryer, Es iſt 4] Uhr. Die 
Sitzung waͤhrt fort. 

Nantes. Die hieſigen Manufakturen ſind ſo in voller 
Thaͤtigkeit, daß kein einziger Arbeiter ohne Beſchaͤftigung iſt. 
Eben fo iſt es auf den anderen Fabrikplätzen des Departements. 

Paris, 4. Januar. Man will erfahren haben, der 


König habe am Neujahrstage mehrmals son ſeinem Sy⸗ 


ſtem geſprochen, der Moniteur aber ſei angewieſen wor⸗ 
den, die gefaͤhrliche Phraſe zu ändern. Wirklich heißt es nan: 
„Das Syſtem meiner Regierung.“ 

Nachdem in der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer der Berichterſtatter, Herr Dumon, die Debatte über 
den Geſetz⸗Entwurf hinſichtlich einer Bewilligung zum Bau 

eines Sitzungsſaales fuͤr den Pairshof zuſammengefaßt, wurde 
zur Abſtimmung, und zwar zunaͤchſt uͤber das Amendement 
der Kommiſſion geſchritten. 
1,280,000 Franken zum Bau eines definitiven Gerichts⸗Sag⸗ 
les fuͤr die Pairs⸗Kammer bewilligt werden ſollten, wurde faſt 
einſtimmig verworfen, dagegen aber der urfprüngliche An⸗ 
trag des Miniſterium, 360,000 Fr. zu bewilligen, mit 209 
gegen 181 Stimmen, alſo mit einer Majoritaͤt von nur 
28 Stimmen, angenommen, mit dem Unterſchiede 
in der Abfaſſung des Geſetz-Entwurfes, daß dieſe Summe 
nicht, wie es urſpruͤnglich hieß, zum Bau eines proviſori⸗ 
ſchen Gerichtshofes für die Pairs-Kammer, ſondern, nach 
dem Moreauſchen Amendement, „zu den für die Inſtruirung, 
und noͤthigenfalls für die gerichtliche Entſcheidung des Pro: 
zeſſes, mit welchem der Pairshof gegenwärtig beſchaͤftigt iſt, 
erforderlichen Vorkehrungen“ angewieſen wurde. 

Nach einem Schreiben aus Toulon vom 28. Dezember 
war es endlich dem Evolutions Geſchwader gelungen, bie hohe 
See zu gewinnen. Man glaubte, daß es Befehl erhalten 
würde, ſich von den Hyeriſchen Inſeln nach der Levante oder 
nach Aegypten zu begeben. Das Dampfſchiff „Salamander“ 
war gleichfalls angewieſen worden, ſich bereit zu halten, um 
auf den erſten Befehl mit Depeſchen abgehen zu koͤnnen. Die 
Beſtimmung deſſelben war unbekannt. 


Marſeille, 24. Dezbr. (Gal. Meff.) Mit jeder 


Depeſche aus Paris erwartet man die Auflöfung unſeres Mus 
ulzipal⸗Conſeils; man nennt ſogar die Namen derer ſchon, 
welche, wie es heißt, beſtimmt find, die proviſoriſche Kom: 
müſſion zu bilden. Bei der Wahl der letzten Sektion hätte es 
beinahe blutige Köpfe abgeſetzt. Man fah an jenem Tage das 
ahlhaus von einem Ringe von Bajonetten umgeben; Volks⸗ 
EEE ſammelten ſich den Soldaten gegenüber. Zum Glüd 
ewies die Linie, wie immer, große Geduld, und kehrte fi) 
nicht an die Inſulten des Poͤbels. Der kommandirende Offt⸗ 
Reer gab den deingenden Auffordetungen der Wähler, die be⸗ 


tende Fortſchritte gemacht. 


zu zeigen. 


Dieſes Amendement, wonach 
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waffnete Macht zu entfernen, damit das Volk nicht glaube, 


man deliberire unter dem Einfluſſe der Bajonette, nach, und 
zog mit ſeinen Leuten unter dem Hohne des Poͤbels ab. Tags 
darauf echtelt der Oſſtzter einen derben Verweis für feine alle 
zugroße Maͤßigung. Das naͤmliche Reſultat, wie zu Mar⸗ 
ſeille, hatten die Munizipal⸗Wahlen in Nimes, Montpellier, 
Avignon, Toulouſe, Arles und faſt in allen Staͤbten des Sit 
dens, mit Ausnahme von Toulon, wo die Bürger ganz dem 
juste milieu angehören. 5 25 

Marſeille, 27. Dezbr. Die Cholera hat keine bedeu⸗ 
Vom erſten Anfang derſelben bis 
jetzt find 16 Tage verfloſſen und nur 10 Krankheitsfälle vor⸗ 
gekommen. Man glaubt daher nicht, daß es zu einer wirkli⸗ 
chen Epidemie kommen werde. = 

Spanien 

Seit Mina den Oberbefehl hat, begann er damit, einen 
regelmaͤßigen Spionendienſt einzurichten, den er ſehr gut be⸗ 
zahlt, und es ihm dieß gelungen, er iſt ſehr wohl bedient, 
und Zumalacarreguy leidet nun Mangel an Nachrichten. Mina 
gab den Soldaten Winterbekleidung, ſchickte viele Offiziere, 
ſelbſt Oberſten weg, die nichts taugten, beförderte tuͤchtige 
Leute, umgab ſich mit erprobten Offizieren, und entwickelte 
eine ungemeine Thaͤtigkeit, Wachſamkeit und Vorſicht. Das 
hat Vertrauen bei der Armee erweckt, ſie hat wieder Muth 
gefaßt, und die Liberalen in Navarra wagen es wieder, ſich 
In Kaſtilien und Arragonien wird bewaffnet und 
organiſirt, und mehre Bataillone Freiwilliger ſind bereits ins 
Feld geruͤckt. Selbſt in Niedernavarra haben ſich einige Baus 
ern einreihen laſſen, in den Gebirgen ebenfalls. Andere 
wandern nach Frankreich aus, um nicht genoͤthigt zu werden, 
für Don Karlos zu kaͤmpfen. Auf dieſe Weiſe nehmen die 
Streitkräfte der Chriſtinos zu, die der Karliſten ab. 

Indicateur de Bordeaux vom 30. Dezbr. Das 
Treffen am 15ten ſcheint beide Parteien fo geſchwächt zu ha⸗ 
ben, daß keine wieder die Offenſive ergreifen wollte, ſondern 
ſich mit der Reorganiſation ihrer Streiträfte in ihren reſp. 
Poſitionen beſchaͤftigte. Man ſpricht übrigens von einer Bes, 
wegung bei St. Sebaſtian, wobei die Stadtmilizen einen Uns 
griff auf die Karliſten gemacht haͤtten. Wir haben aber noch 
keine Details erfahren. Es heißt auch, 6000 Inſurgenten 
ſeien in der Nähe von Irun angekommen; dieſe Zahl iſt je⸗ 
denfalls ſehr uͤbertrieben. Eliſondo iſt noch immer blokirt. 

Bayonne, 28. Dez. Am 24. d. hatte Oraa Berrio⸗ 
Plano, Berrioſuſo und Berriozor beſetzt, am 16. hatten 
die Karliſten Eliſondo beſchoſſen. Iron iſt vorgeſtern und 
geſtern durch 3 Karliſten⸗Batalllone angegriffen worden; noch 
kennt man nicht den Ausgang des Kampfes. 

„Laut Berichten aus Pampelona vom 26. Dezember 
befanden ſich Mina und Cordova dort; dieſer letztere wird zu 
Pampelona bleiben. Einige fagen, Ming habe ihn feines 
Kommandos entſetzt; andere ſchreiben ſeinen Aufenthalt zu 
Pampelong einer Unpaͤßlichkeit zu. Lorenzo uͤbernimmt das 
Kommando der Operations⸗Truppen. 

Mit Geund ſieht man wieder einemnahen und ernſthaften 

Treffen der beiden kriegfuͤhrenden Theile entgegen. Mina zieht 

12,000 Mann zu Eſtella zuſammen. General Caratale, zwei⸗ 

ter Befehlshaber der Armee der Königin, hat ſich ſchon dort⸗ 

din begeben, und eine Kolonne Chriſtinos ſteht zu Engup un⸗ 

ter Linares. In der Umgegend konzentrirt Zumalacarrreguy 

alle feine Streitkräfte, * 

Der bekannte Spaniſche Inſurgenten⸗Anfuͤhrer in Bigen 
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gegen die Urheber der Umtriebe gerichtet fein. 
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der unermtidliche Caſtor, iſt in Folge einer Bruſtkrankheit ver⸗ 

ſchieden. Kaum 35 Jahre alt, war er ſchon General⸗Maſor. 
Niederlande. 

Haag, 17 Januar. Man lieſt im Bredaſchen Covrant: 


Von London angerommene Priwarbrief, berfichern, daß das 


neue Miniſterium nur dann eine Stellung in Betreff der aus: 


wärtigen Angelegenheiten annehmen werde, wenn es ſich der 


Stuͤtze des Unterhauſes verſichert und mehr Popularität in 
Schottland erhalten haben wird. Sicher iſt mithin, daß der 


Status quo der Belgiſchen Angelegenheiten während der er⸗ 


Monate dieſes Jahres nicht geſtoͤrt wird. 

Haag, 5. Januar. Die Abreiſe des Prinzen von Ora⸗ 
nien nach London ſcheint nicht ſtattzufinden; hieſige Blätter 
melden vielmehr, daß ſich Se. Koͤnigliche Hoheit dieſer Tage 
wieder nach dem Haufeneareier begeben werde. 

Belgien. 

Beruͤſſel, 30. Dezbr. Der Prinz von Oranien begiebt 
ſich nach London, um dort die Orangiſtiſche Deputation von 
Belgien zu erwarten und dem Helden v. Waterloo vorzuſtel⸗ 
len. Wozu das? Eine Reſtauration in Belgien iſt eine Chimäre. 
Eine Hand voll Fabrikanten und Leute aus den höhern Staͤn⸗ 
den ſind allerdings Orangiſtiſch; doch weder Fabrikanten noch 


hoͤhere Staͤnde ſammt und ſonders machen Revolutionen oder 


Gegenrevolutionen. Beide gehen von der Volksmenge aus, 
und dieſe iſt gegen das Haus Dranien. Man rechnet auf Gent, 
Antwerpen und Luͤttich. In Gent herrſcht allerdings Unzu⸗ 
friedenheit in der arbeitenden Klaſſe, doch biefe Unzufrieden⸗ 
heit hat auch nicht im Entfernteſten einen politiſchen Karakter; 
die Arbeiter wollen Beſchaͤftigung und ihr Haß waͤchſt mie je⸗ 
dem Tag, nicht etwa gegen die Regierung, woht aber gegen 
die Fabrik ⸗Eigenthuͤmer, die durch Hunger und Noth auf die 
politiſche Bekehrung der Duͤrftigen wirken wollen. Wenn aber 
wirklich eine Bewegung zu Stande kommt, fo dürfte ſie nur 
Daſſelbe findet 
in Antwerpen und Lüttich ſtatt. a 
Bruͤſſel, 2. Januar. Der heutige Moniteur iſt mit 
den Gluͤckwuͤnſchen gefuͤllt, welche dem König von den Depu⸗ 
tationen der Kammer und der Behoͤrden gebracht wurden, und 
mit den Antworten des Königs. Auf die Addreſſe der Kammer 
antwortete der Koͤnig unter anderm: er wuͤnſche ſich Gluͤck, 
anzeigen zu koͤnnen, daß die Beſorgniſſe, welche gegen das 
Ende des Jahres die Gemuͤther beunruhigten und nicht ohne 


‚einen Schein von Begruͤndung fein mochten, ‚gegenwärtig 
vollkommen zerſtreut waͤren, daß er (der Koͤnig) nach den zu⸗ 


verlaͤſſigſten Erkundigungen. in dieſer Beziehung die völlige 
Gewißheit erlangt habe, daß der Friede Europas nirgendwo 
bedroht fei. — An der Spitze des diplomatiſchen Corps, wel⸗ 
ches dem König aufwartete, ſtand der dieſer Tage zuruͤckge⸗ 
kehrte Engliſche Geſandte Sir Robert Adair. 

In einem der letzten Miniſter⸗Konſeils iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, daß mit dem naͤchſten September⸗Feſte eine allgemeine 
Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ Ausſtellung verbunden werden ſoll. 

Bruſſel, 3. Januar. Der Senat nahm in ſeiner Si⸗ 
gung vom 3Jſten vorigen Monats das Geſetz über die Buͤrger⸗ 
gorde mit 24 Stimmen von 26 an; zwei Mitglieder hatten 
ſich des Stimmens enthalten. — Mehre Mitglieder, unter 


ihnen der Graf von Andelot und der Marquis von Rodes, 


drückten ihr Bedauern baruͤber aus, daß der Artikel 22 noch 
nicht miteindegriffen ſei, der dem König das Recht der Auflö⸗ 
fung e NN. aber. wied der ER Wer Nr 


e vorkaͤmen. — 
Ben und Sah en BERGE 


ren noch erfüllt, denn der angenommene Entwurf iſt nur ch, 
Fache Geſet. 
Sich wie i z. 
Zürich. Aus Auftrag des Königs beider Siellien hal 
der Mimiſterpraͤſident, Herzog v. Gualtieri, dem Vororte aun, 
term 11. Dezember die Anzeige gemacht, daß der Nrap 


* „ „ 


niſche Geſchaͤftstraͤger, Hert von 1 Tſchudp, zurückberuſen fei, 
um eine andere Beſtimmung zu erhalten. Seine Ruͤckkeh 
nach Neapel erleide fo wenig Verzögerung, daß derſelbe ſchriſt 
lich werde vom Vororte Abſchied nehmen muͤſſen. 

Herr Caf. Pfyffer iſt zur Beendigung des eidgenoͤſſiſchen 
Militär⸗Strafgeſetzes nach Zürich gegangen; ſaͤmmtliche Gli 
ber der Kommiſſion find gegen alle Erwartung einig gewor, 
den, und ihr Auftrag iſt nun als erfuͤllt anzuſehen. 

Ita l en ; 

Ankona, 21. Dez. Dieſen Morgen iſt der Span 
Geſandte in Griechenland, Herr v. Montald, von hier nad 
Griechenland abgegangen. Am 6. Dez. waren von Navarſn 
1000 Baperiſche Soldaten abgegangen, in der Nähe von Life 
wurden die Schiffe durch einen Sturm zerſtreut, zwei davon 
mit 252 Mann erreichten unſern Hafen, von den andern hal 
man noch nichts gehoͤrt. 

. dne mark. 

Kopenhagen, 3. Januar. Nachdem die Koͤniglicht 
Daͤniſche Kanzlei die beendigten Abgeordneten und Stellver: 
treter⸗Wahlen für Seeland, Fühnen und Laaland⸗Falſter eim 
berichtet, hat der König den Beamten darunter verſtaen 
die auf ſie gefallenenen Wahlen anzunehmen. 

Der neue Schwediſche Goͤtha⸗Kanal bedroht den Din 
Then Sund-Zoll mit einem bedeutenden Abbruch. Noch bier 
fen Sommer paſſirte ein Schooner mit Kolonialwaaren den 
Kanal, und hat das Dänifche Zoll» Amt dadurch um 2000 
Nthle. Silber NR 

Shweden. 

Stockholm, 30. Dezember. Die geſtrige Stanrstib 
ning enthält die ſehr lange, von den angeklagten Staats 
raͤthen, dem Reichsgerichte am 27 ſten d. uͤbergebene Verthel 
digungsſchrift, auf welche feinen Schluß⸗Antrag zu begrüns 
den dem Reichsſtaͤndiſchen Juſtiz⸗Bevollmaͤchtigten die ver 
langte Friſt bis zum 7. Januar zugeſtanden ward. Dieſelbt 
beſagt: 1) daß die Mitglieder des Staatsraths vollkommen 
geſetzmaͤßig gehandelt haben, ſowohl der Sache als der Form 
nach, als fie dem Schreiben Sr. Maj. vom 4. Okt. (über 
ein Hypothekenentlaſſen) beiſtimmten; 2) daß der Gonftitw, 
tionsgusſchuß durch ſeine Anklage in dieſer Hache offenbar 


geſetzwidrig gehandelt habe, in Form und Inhalt; 3) daß 


wenn der Conſtitutionsausſchuß durch die Grundgeſetze außtt 
aller juridiſchen Verantwortlichkeit für feine Handlungen geſtellt 
iſt, dieſe nicht beneidenswerthe Unverantwortlichkeit, doch 
die hoͤchſte moraliſche Verpflichtung zu ruhiger und parteiloſer 
Prüfung und Achtung fremder Rechte einſchließe. — Da 
Adelsſtand hat geſtern das Bedenken des Staats: Ausſchuſſes 
über den Regierungs⸗Antrag auf feine auswärtige Anleihe für 
die Hypothek⸗Anſtalten mit 70 gegen 21 Stimmen an den 
Ausſchuß zuruͤckgewieſen; fo auch der Bauernſtand; der Bin 
gerſtand aber es angenommen. — Es heißt, der Reichstag 
habe naͤchſtens die Königl. Antwort auf ſein Schreiben übe 2 
die Schließung der Seſſion zu erwarten, worin merkwürdige 
Der Bericht des Commerzcoleguns 
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daß die Ausfuhr in dieſem Jahre ſich auf 16,902,979 Nor. 
Beo. belief, die Einfuhr auf 13,885,041 Ror., fo daß erſtere 


letztere nur 3,017,338 Rdr. übertrifft. Im Jahre 1832 wurde 


um 2,300,000 Nor. minder ausgeführt, und nur um 130,000 
Mor. weniger eingeführt. 
Stockholm, 31. Dezember. Der Adelſtand hat ge: 
ſtern das Bedenken des Staats Ausſchuſſes über den Regie⸗ 
rungs⸗Antrag auf feine auswärtige Anleihe für die Hypothek⸗ 
Anſtalten mit 70 gegen 21 Stimmen an den Ausſchuß zurück⸗ 
verwieſen; ſo auch der Bauernſtand; der Bürgerſtand aber 


es angenommen. 1 


Griechenland, 

Nauplia, 3. Dezember. Ein Brief aus Siphnos ſchil⸗ 
dert an dem Beiſpiele dieſer Inſel die Lage und den Zuſtand 
der Cykladen. Ein Thonartiges Gerſtenbrot iſt ihre Nahrung, 
ihr Erzeugniß nur Oel, und. was. fie ſonſt zum Leben brauch⸗ 
ten, ward durch Seefahrt und weibliche Arbeiten der Frauen, 
auch durch Verdienſt in Konſtantinopel gewonnen. Dieſe 
Hülfsquelien ſeien alle verfiegt, und während ehedem unter 
der Türkiſchen Herrſchaft einige Reiche und viele Arnze gewe⸗ 
fen, gebe es jetzt noch einige Arme und viele Bettler. Aus⸗ 
wanderung ſei deshalb das Einzige, was ihnen übrig bleibe, 
um dem Hunger zu entgehen, und dieſe Auswanderung richte 
ſich nach Konſtantinopel und Kleinaſien. — Aus Syra, [Sten 
(30ſten) Oktober. Ein Schiff aus Aftypelda hat mit dreihun⸗ 
dert Samiern, die in Tinos und Mykone lebten, den Kon⸗ 
trakt geſchloſſen, fie wieder in ihre Heim th zurück zu bringen. 
Sie waren nach dem Koͤnigreiche gekommen, ſich da nieder⸗ 
derzulaſſen. „Es iſt eine bejammernswerthe Sache, bemerkt 
die Athina dazu, wenn Jemand unſere Mitkaͤmpfer ſieht, 
welche verzweifeln in dem freien Hellas Länger leben zu konnen, 
und in die ſklaviſche Tuͤrkei auswandern! Aber mit der 
Nothwendigkeit kaͤmpfen auch die Götter vergeblich! Der 
Sultan verkuͤndet allen Einwandernden Zurüdgabe ihrer Guͤ⸗ 
ter, manizipale Freiheiten, Verwaltung unter ſelbſtgewaͤhlten 


Vorſtehern, und den Einwohnern von Chios freien Tranſito 


für die dort lagernden Waaren.“!“ — „„Wir hören, fagt 
daſſelbe Blatt, daß viele hier lebende Deutſche in unſere Ge⸗ 
tichtshoͤfe zu kommen ſuchen. Die öffentliche Meinung ver⸗ 
wirft ſie als unvertraͤglich mit dem Wohle des Volkes. Wir 
hoffen, von „unſers Gleichen“ gerichtet zu werden, von Hel⸗ 
lenen, die mit uns gelebt, gelitten und gekaͤmpft haben, die 
unſere Sitten und unſere Bedürfniſſe kennen, nicht von Per⸗ 
ſonen die einen Fuß in Deutſchland und einen in Griechen⸗ 
land haben, und weder unſre Gebräuche noch unſre Sprache 
verſtehen.“ (Es iſt hier überfehen, daß nach der Athina 
felbft man die größte Mühe haben wird, unter den Griechen 
unpartheiiſche Richter zu finden, und daß auch in Jonſen 
eine Rechtspflege nur durch gemiſchte Zuſammenſetzung der 
an aus Engländern und Joniern zu begruͤnden möglid) 
war. 


Nauplia, 4. Dezember. Die Regentſchafts⸗Mitglie⸗ 


der, der Engl. Miniſter Dawkins, Coletti und der Kriegs⸗ 
miniſter, General Leſuire, ſind vorige Woche zu Lande nach 
Athen abgereiſt, die Miniſterien der Finanzen, der Juſtiz 
und des Innern ſind nach Athen abgegangen. Das Poſtamt, 
die heilige Synode und andere öffentliche Anſtalten find ſchon 
in Athen eingerichtet und ihre Geſchaͤfte haben dort ihren An⸗ 
fang genommen. Der König iſt noch hier, allein er geht 


ö In Athen ſind die Nahrungsmittel um 40 bis 50 Pro⸗ 
dent geſtiegen. 0 E 


ebenfalls in dieſen Tagen ab. Es iſt wahrhaft drollig zu_fes 
hen, wie man ſich abhelfen muß, und mit wie Wenigem 
man zufrieden ſein kann. In Athen iſt manches vorgefallen, 
was nicht hatte vorfallen ſollen. — Es war urſpruͤnglich 
der Entſchluß gefaßt, daß Caſernen fuͤr die Garniſon gebaut 
werden ſollten, allein kein Ingenſeur⸗Offiz ier wollte es über 
nehmen, fie in fo kurzem Zeitraume zu errichten, namlich in 
kaum 6 Wochen, da der Bau vor Eintritt der Regenzeit voll⸗ 
endet fein mußte. Die Zeit verſtrich mit Hin⸗ und Herſchrei⸗ 
ben. — Das erſte und zweite Bataillon erhalt Befehl aufs 
zubrechen, das eine von Negroponte, das andere von Miſſo⸗ 
lunghi nach Athen zu marſchiren, was auch geſchieht. Es kom⸗ 
men alſo 2000 Mann vem taktiſchen Corps in der Haupe⸗ 
ſtadt Athen an, finden aber keine Kaſerne und quartieren ſich 
ſehr naturlich, unter fürchterlichem Regen, in den Haͤuſern der 
Bürger ein. Dieſe wollen ſich dieſes nicht gefallen laſſen, und 
es kommt zu unruhigen Auftritten. Unter Andrem erſchoß ein 
Grieche zwei Soldaten, welche Schildwache vor feinem Hause 
ſtanden und ihn nicht hinein laſſen wollten. Viele Menſchen 
und Familien, welche hier in Nauplia wohnen, hatten ſich 
Häufer in Athen gemiethet, koͤnnen aber jegt nicht hinziehen, 
da ſelbige voll Soldaten ſind. Ich kenne Einige ſogar, die 
mit Sack und Pack von hier weggingen und nach Athen zo⸗ 
gen, dort angelangt, konnten ſie nicht Beſitz von ihren Haͤu⸗ 
ſern nehmen, da ſie voll von Soldaten waren, welche nicht 
heraus wollten. 5 a f 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 2. Dezbr. Es heißt, daß Namik 
Paſcha, Geſandter in London, zuruͤckberufen iſt. Sein Nach⸗ 
folger, Nuri Efendi, war Schreiber im Departement des 
Reis Efendi, und iſt erſt kurzlich zum Beylikſchi Efendi oder 
Handels⸗Miniſter ernannt. — Nachdem der Herzog von Ra⸗ 
guſa in Aegypten und Syrien ſich von Allem, was die Mili⸗ 
taͤr⸗ and Civil⸗Regierung Mehmed Ali's betrifft, unterrichtet 


hat, giebt er in einem Briefe an den Oeſtreichiſchen Internun⸗ 


tius ein furchtbares Gemälde vom dem Zuſtande beider Laͤnder. 
Er ſpricht ſich ſehr ſtark gegen den Uſurpator aus, zeigt, in 
welcher Taͤuſchung ſich das betrogene Europa in Hinſicht der 
Aegyptiſchen Civiliſation befinde, und erklart endlich, daß er 
unter einem ſolchen Manne und einem ſolchen Syſteme keine 
Dienſte nehmen koͤnne. Dies klingt ominoͤs, und iſt unter 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden von Wichtigkeit. Marmont iſt 
fo arm, wie eine Kirchenmaus, und war froh, in Aegypten 
ein Unterkommen zu finden. Aber er ſieht ein, daß die Macht 
Mehmed Ali's ohne eine feſte Bafis iſt. — Aus Vurla iſt 
die Nachricht eingegangen, daß zwei Engliſche Linienſchiffe, des 
„Malabar“ und „Revenge“ ſich mit der Flotte vereiniget 
haben. Die Türken find. über die Gegenwart dieſer Flotte 
ſehr erfreut, und betrachten ſie als ihr Rettungsmittel. Auch 
der „Volage“ befand ſich zu Vurla. Der Engliſche Kutter 
„Spitfir“ mußte in Smyrna Quarantaͤne halten, weil ſich 
Peſtfaͤlle am Bord gezeigt hatten. Die Aegypt. Flotte, aus 8 
Linienſchiffen, 7 Fregatten, 3 Korvetten und 6 Briggs beſte⸗ 

hend, iſt nach Alexandrien zurückgekehrt, um daſelbſt zu über⸗ 
wintern. In Kahira werden, unter dem Vorwande einer Ex⸗ 
pedition nach Ober⸗Aegypten, Truppen zuſammengezogen, abe; 
es iſt viel wahrſcheinlicher, daß fie nach Syrien beſtimmt find, 
Das neue, in England für den Paſcha erbaute Dampfboot, 


der „Nil“, iſt in Alexandrien angekommen. — Die Baum:; 


wollen⸗ und Getreide⸗ Ernte verſpricht ſehr reichlich auszufallen. 
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— Ibrahim Paſcha konzentrirt ſeine Truppen um Aleppo, zur 
Unterdruͤckung eines Aufſtandes der Anſaris, eines wilden 
Bergvolkes. 

Konſtantinopel, 13. Dezember. (Allg. Ztg.) All⸗ 
maͤhlig keyrt das Vertrauen zuruck, und Jedermann hofft, 
daß der Friede nicht geſtoͤrt werden wird. Wenigſtens lauten 
die Nachrichten aus Alexandrien beruhigend, und Mehemed 
Ali ſcheint ſich in die Verhaͤltniſſe zu finden. Er will nun, 
heißt es, die Wuͤnſche des Sultans erfuͤllen, und beſonders 
den Diſtrikt von Orfa raͤumen, der nach der Convention von 
Koniaß nie von Arabiſchen Truppen hätte beſetzt werden ſol⸗ 
len. Da er aber, wird hinzugeſetzt, befuͤrchtet, daß die Be» 
ſetzung dieſer Landſtrecke durch Ottomaniſche Truppen die uͤble 
Stimmung, welche in Syrien gegen ihn herrſcht, vermehren 


koͤnnte, weil man darin eine Schwaͤche erblicken wurde, ſo 


wünſcht er den Diſtrikt von Orfa als neutrales Gebiet behan⸗ 
delt, und weder von ſeiner, noch von Großherrlicher Seite, 
unbeſchadet jedoch der oberherrlichen Rechte des Sultans, Trup⸗ 
pen dahin verlegt zu ſehen. Dieſes iſt nun eine etwas ber 
denkliche Klauſel. 

Am 30. Dezember find zu Paris im Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Depeſchen aus Alexandria vom 
20. November eingetroffen. Sie melden, daß jede Beſorg⸗ 
niß einer Erneuerung der Feindſeligkeiten ſeit den neuen Con⸗ 
eeffionen der Pforte, die dem Vicekoͤnig den Ruͤckſtand feines 
Tributs erlaſſen hat, verſchwunden iſt. 

Trieſt, 3. Januar. (Schleſ. Ztg.) Aus Albanien 
laufen ſeit einigen Wochen allerlei Sagen hier um. Ob es 
wahr iſt, daß Mehmed Ali's Einfluß die dortigen, und in 
ihrer Ausdehnung ſehr verſchieden angegebenen Unruhen erregt 
habe, was man daraus ſchließt, daß ein dieſem Paſcha erge⸗ 
bener eben fo berlichtigter als bekannter Parteigaͤnger an der 
Spitze der Rebellen ſtehe, kann nicht verbürgt werden. — 
Der Eröprinz des Fuͤrſten Miloſch von Serbien liegt ſchwer 
krank. . £ 

ESTER 

Der Morning Herald meldet nach neueren Nach⸗ 
richten aus Perſien, daß an einem Buͤrgerkriege dort nicht 
zu zweifeln, daß jedoch der einzige furchtbare Gegner des 
neuen Schachs derjenige Oheim ſei, der die Provinz Kermanſur am 
Perſiſchen Meerbufen als Statthalter verwaltet. Das ges 
nannte Blatt erwähnt als eines Gerichts, daß England die 
Anſprüche des Letztern auf den Perſiſchen Thron unterſtuͤtzen 
dürfte, wenn Mohamed, der Sohn Abbas Mirza's, ſich ganz 
dem Ruſſiſchen Einfluß hingeben ſollte. Mohamed war von 
Herat in Kandahar angekommen, wo, auf Anrathen des zu⸗ 
lebt in London geweſenen Perſiſchen Geſandten, ein Handels⸗ 
Traktat mit England abgeſchloſſen worden ſein ſoll. Die reiche 
Erbſchaft, die dem jungen Schach von ſeinem Großvater zu⸗ 
gefallen war, und die offene Unterſtuͤtzung feiner Anfprüche 
von Seiten Rußlands, hatte demſelben ſchon viele Anhaͤnger 
gewonnen. . 

Aus den neueſten Nachrichten aus Oſtindien erſteht 
man, daß Rundſhit Singh, Koͤnig von Lahore, in ſeinen 
Vergroͤßerungsprojekten fortfaͤhrt; er laͤßt Pes hawur befeſti⸗ 
gen, und ſendet in verſchiedene Lager feiner Generale unge⸗ 
heure Munitionsvorraͤthe. — Der Naſir von Byswarie hat 

alle Wechsler jener Stadt ins Gefaͤngniß werfen laſſen, um 
ſie auf dieſe Weiſe zu zwingen ihm Geld zu leihen, das er 
dem Koͤnig von Aude ſchuldet. A He 


Einſammlung man jedoch unter geſetzlichen Schutz ſtellen muͤ 1 
ET Ex 2 


e., 

Sranzöfifhe Blätter enthalten Nachrichten aug 
Alexandrien: Der Paſcha von Aegypten fährt fort, in 
feiner Marine die größte Thaͤtigkeit zu entwickeln; feine ganze 
Flotte liegt jetzt auf der Rhede von Alexandrien verſammelt, 
um, wie man ſagt, in einigen Monaten wieder in die See zu 
gehen und ſich zu üben. Fremde, welche jetzt Alerandrien bez 
ſuchen, find erſtaunt über die ungeheuren Fortſchritte. Dy 
Herren Ceriſp und Beſſon find ſtets an der Spitze der wach⸗ 
ſenden Marine. Auf die Einladung des Paſcha hat Hr. Saul⸗ 
nier den Plan der Rhede von Alexandrien aufgenommen, den 
die Marine» Beamten jetzt mit Eifer ſtudiren, denn im ganzen 
Mittelländiſchen Meere hat kein Hafen einen fo ſchwietigen 
Eingang. f 

Ame eika. a 

Nachrichten aus Charleſton zufolge, war der Go 
verneur von Georgien, in feiner Eigenſchaft als Repräſentam 
dieſes Staats, von dem Ober⸗Gerichtshofe der Vereinigten 
Staaten aufgefordert worden, in deſſen nüchfter Seſſion zu 
Waſhington vor demſelben zu erſcheinen, woruͤber der Gou⸗ 
verneur ſehr unwillig war. In der Botſchaft, welche diefen 
Gouverneur an die Legislatur von Georgien gerichtet hat, giebt 
er den Werth der von dieſem Staat verkauften Neger-Skln 
den auf 118,000 bis 148,000 Dollars an. 

Nachrichten aus Cartagena vom 24. Oktober zufolge, 
waren in Neu» Granada alle Zwiſtigkeiten mit Frankreich be 
gelegt, und Herr Barrot hat fein Amt als Konſul wieden 
angetreten. 

Neupork, 2. Dezember. Man erwartet große Zufuhr 
von Branntwein aus England, indem angenommen wird, 
daß die Zölle auf franzoͤſiſche Produkte, bis die Forderungen 
der Vereinigten Staaten befriedigt find, erhöht werden duͤrß 
ten. Aus den britiſchen Hafen werden auch ſehr viele Mate 


rialien zum Bau von Eiſenbahnen eingeführt. Die diesjährige 


Baumwollenernte wird auf 1,200,000 Ballen geſchaͤtzt, wo⸗ 
von allein 900,000 nach England verſchifft werden, was 13 
Mill. Dollars einbringen durfte. Baares Geld wird gegen 
wärtig nur noch aus Frankreich eingeführt. N 
Das Paderboot Sheldrake bringt Nachrichten aus Ig⸗ 
maika von Mitte November. Im Ganzen herrſchte zwar 
Ruhe auf der Inſel, doch auf einzelnen Plantagen erlaubten 
ſich die Neger, in dem Wahn, daß fie gaͤnzlich emanzipim 
ſeien, wo nicht Exzeſſe doch pafjiven Widerſtand, indem fl 
nicht arbeiten wollten, und Militär geſchickt werden mußte, 
um ſle dazu zu zwingen. } 
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Die Einwohnerzahl von Berlin iſt für das Jahr 1834 auf 

252,000 berechner worden, worunter 4700 Katholiken und 
4500 Juden. Die Zahl der Privathäuſer iſt 7000. 


Aus Euracao meldet man, daß ſich dort ein ſpaniſcher 
Emigrant feit einiger Zeit mit dem Sammeln eines blaufärz 
denden Mooſes beſchaͤftigt, welches auf den unzugaͤnglichſten 
Klippen waͤchſt und ſeit langer Zeit auf den canariſchen Inſeln 
als Faͤrbeſtoff bekannt iſt. Mit Saure verſetzt wird die Farbe 
ſchoͤn roth. Die hollaͤndiſch⸗oſtindiſche Handelskompagnie hat 
bereits 20 Faͤſſer dieſes Faͤrbeſtoffes ankaufen laſſen, 0 


. 


wenn er dauernd benutzt werden foll. RER 
E Mir einer Beilage. 
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Miszellen. 

In der Naͤhe von Muͤnchen hat ſich dieſer Tage ein Vor⸗ 
fall ereignet, welcher neuerdings zeigt, mit welcher Vorſicht 
mim bei Anwendung von Perkulſionsgewehren verfahren muͤſſe. 
Der Handlungsbuchhalter Röͤckenſchuß befand ſich mit einem 
Freunde auf der Jagd; auf der Ruͤckkehr betraten ſie ein Wirths⸗ 
haus; der Jagdgefaͤhrte befand ſich mit ſeiner mit Poſten ge⸗ 
ladenen und mit aufgeſtecktem Zuͤndhuͤtchen verſehenen Dop⸗ 
pelflinte über die Schulter haͤngend, hinter Roͤckenſchuß; das 
Gewehr ſtrelfte an der Ecke des Einganges an, das Huͤtchen 
entzündete ſich, und die Ladung von zwei Laufen ſtreckte Roͤ⸗ 
ckenſchuß, toͤdtlich getroffen, nieder. Der Ungluͤckliche gab 


nach 3 Stunden, unter großen Leiden, den Geiſt auf. — (Uns 


moͤglich konnte, nach den angegebenen Umſtaͤnden, das Ge⸗ 
wehr Sicherheitsdeckel haben.) 2 


In Paris iſt der, unter dem Namen „ der kleine Blau⸗ 
mantel“ bezeichnete, unbekannte Wohlthaͤter wieder zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. Vor einigen Tagen begegnete er einer Frau 
mit ihrem baarfuß laufenden Kinde. Als fie auf feine Frage 


erklaͤrte, daß ſie aus Armuth dem Kleinen keine Schuhe kaufen 


könne, zog er einige Paar Schuhe aus der Taſche, probirte 
ſie, bis eines paßte, herzte das Kind, und verſchwand in der 


Menge. Eine andere Frau, die dazu kam, erzaͤhlte, daß vor 
einigen Minuten der Unbekannte dieſelbe Wohlthaͤtigkeit an ih⸗ 
rer Tochter ausgeuͤbt habe. — Mehre halten ihn ſonach für 
den abgeſchiedenen Geiſt eines verſtorbenen wohlthaͤtigen Schuh: 
machers. 5 


London. Diejenigen, welche durch das ungeſchickte 
Reinigen der Gemaͤlde mit Mitteln, welche die fei⸗ 
nen Laſuren, worin die ganze Schoͤnheit mancher, zart ko⸗ 
lorirten, Gemaͤlde beſteht, zerſtoͤren, Verdruß gehabt haben, 
werden den Werth eines Reinigungsmittels zu ſchaͤtzen wiſſen, 
das eben ſo wirkſam, als unſchaͤdlich iſt. Die ganze einfache 


Vorrichtung iſt folgende: „Man ſchabt ein Pfund roher Kar⸗ 


toffeln und ſchüttet dies in 1 Gallon (vier Quart) Waſſer; 


dies laßt man zuſammen die ganze Nacht Über abdampfen und 
kann es dann ſogleich brauchen. Man trägt es mit Flanell⸗ 
Lappen und Schwaͤmmen auf das Bild auf, bis der Schmutz 
und die Unveinigfeiten weichen.“ Der erſte Verſuch mit die⸗ 
ſem Mittel iſt, vor Kurzem, an Barr p's großen Bildern 
gemacht worden, welche bekanntlich das große Verſammlungs⸗ 


Zimmer der Geſellſchaft für die Künſte und Handwerke (des 
Londoner Gewerb⸗Vereins) zieren, und die Gemälde ſtehen 


tern, fagt die Koͤlniſche Zeitung, „daß ein Graf von 


jezt wie neu, in ihrem ganzen frühern Glanze und ihrer Fri⸗ 


ſche, da. 25 
Wir berichteten vor einiger Zeit nach Franzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 


Stolberg in Frankreich im Departement der Nieder⸗Pyrenden 


geſtorben ſei. Die Achener Zeitung meldft nun, daß der Vers 
8 blichene der Graf Ferdinand Alfred von Stolberg, ein Sohn 
des berühmten, bekanntlich im Jahre 1819 geſtorbenen Gra⸗ 


fen Friedrich Leopold zu Stolberg war. Er hielt ſich einige 


Dienſtag den 13. Januar 1833. ! 


Monate des lebten Sommers auf dem Gute feiner Mutter, 


* 4 
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Brauna in Sachſen, auf. Im Auguſt ging er nach Spanien, 
um feine Dienſte dem Don Carlos anzubieten, deſſen Anſpruͤ⸗ 
che auf den Thron Spaniens er fuͤr gerecht hielt. Er ward 
von demſelben ſehr gut aufgenommen. Nach 2 Monaten 
aber ward er von einer entzuͤndlichen Krankheit befallen, und 
bald darauf eines feindlichen Ueberfalls wegen über die Grenze 
in das nuͤchſte Franzoͤſiſche Dorf Sare gebracht, wo er nach 
12taͤgigem Krankenlager im 35ſten Jahre ſeines Alters ſtarb. 
Seine Mutter, ſeine Geſchwiſter und viele Freunde trauern 
um ihn.“ i 

In Paris wollte am 18. Dezember der Briefträger des 
Viertels einer 66jaͤhrigen Wittwe Chardon, die mit ihrem 
35jährigen Sohne im erſten Stocke eines Hauſes der Rus 
St. Martin wohnte, einen Brief übergeben, er klopfte zwar 


wiederholt an die Thuͤr ihres Wohnzimmers, aber Niemand 


öffnete. Er ſchaute durch das Schluͤſſelloch, und ſah zu ſei⸗ 
nem Schrecken einen todten Körper in der Stube liegen. So⸗ 


gleich wurde der Polizeikommiſſaͤr gerufen und die Thur aufs 


geſprengt; man erblickte die faſt nackte Leiche des Sohnes, der 
mit 25 Wunden getödtet war; neben ihm lagen ein umge⸗ 
ſtuͤrzter Stuhl, zwei Meſſer und eine Hacke. Im andern 
Zimmer fand man die ungluͤckliche Wittwe, beinahe unter 
Betttüͤchern begraben, in ihrem Blute liegen; ihr Körper zeigte 
17 klaffende Wunden. Schranke und Kommoden waren er⸗ 


brochen, und der Boden mit Kleidungsſtucken, Hausgeräth 


u. dergl, bedeckt. Beim Nachſuchen entdeckte man einen gro⸗ 
fen Dolch, der, wie das Blut daran zeigte, das Hauptin⸗ 
ſtrument des Mordes war. Die mit den Leichen vorgenom⸗ 
mene Unterſuchung ergab, daß der Mörder mehre geweſen 
ſein muͤſſen. Eine bedeutende Anzahl von Perſonen, mit 
denen der junge Chardon, der erſt kuͤrzlich aus dem Gefaͤng⸗ 
niß entlaſſen wurde, genau bekannt geweſen war, ſind ver⸗ 
haftet worden; drei davon ſollen ſchwer kompromittirt fein. 


Es iſt bekannt, daß man in mehren Steinbruͤchen, na⸗ 
mentlich auch in England, Fußtapfen urweltlicher Rieſenthiere 
gefunden hat. Bei dem Dorfe Heßberg, in der Naͤhe von 
Hildburghauſen, hat man jetzt im Sandſtein wieder dergleichen 
Fährten entdeckt. Man findet hauptſaͤchlich Azehige Tatzen 
mit einem Daum, im Ganzen 8 Zoll lang, und immer dicht 
davor andere, die halb ſo groß find. Daneben gehen mehre 
kleinere Faͤhrten von kleineren Thieren mit ſonderbar gekruͤmm⸗ 
ten Daumen. \ 


Ein Gewerbsmann in Chenmig, Namens Stelle, hat 
einen Heizungsapparat erfunden, bei welchem der Rauch ganz 


verzehrt wird, und darauf von der koͤnigl. ſaͤchſ. Regierung 


ein Patent erhalten. s 
London, 22. Dez. Es gehen noch immer große Quan⸗ 
titaͤten Thee ein, und die Einfuhr ſoll allein in einer Woche 

(bis zum 16. Dezember) über 600,000 Pfo. betragen haben. 
Im ſchwaͤbiſchen Merkur tritt der konigl, würtembergiſche 
Straßenbauinſpektor, Oberſtlieutenant Albert, mit dem Vor⸗ 
ſchlag einer Eiſenbahn von Heilbron nach Friedrichshafen auf, 
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die über Ludwigsburg, Kannſtadt, Stuttgart, Eßlingen, 
Reutlingen, Ulm, Biberach und Rabersburg sehen, 62 
Stunden lang ſein, und 6 Mill. Gulden koſten würde. Er 
ſucht die Vortheile, welche ein ſolches Unternehmen, beſon⸗ 
ders wenn Dampffahrt damit verbunden mare, fire Handel 
und Verkehr gewaͤhren mußte, einleuchtend zu machen, und 
iſt überzeugt, daß dasſelbe, möge es von der Regierung oder 
von Privaten ‚ausgeführt werden, auch eine namhafte Divi⸗ 
dende abwerfen w wuͤrde. 


Die Beilage | des Spplet Amtsblattes enthält folgende Bes 


kanntmachung, die Realſchule in Neiſſe betreffend: 
Es wird hierdurch zu allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 


in Neiſſe eine Realſchule oder höhere Buͤrgerſchule von drei 


Klaſſen errichtet worden iſt, in welcher alle diejenigen, welche 
einer gelehrten Vorbereitung zu ihrem kuͤnftigen Berufe 
nicht zu beduͤrfen glauben, eine recht zweckmaͤßige Ausbildung 
erhalten koͤnnen. Beſonders werden alle diejenigen dieſe Schule 
mit Mugen beſuchen, welche ſich den hoͤhern Gewerben, der Hands 
lung, der Landwirthſchaft, der Chirurgie, dem Baus, Forſt⸗ 
Poſt⸗ und Elementar⸗Schul⸗Fache widmen wollen, auch jene, 
welche den Militairſtand wählen und auf Befoͤrderung dies 
nen wollen. Gelehrt wird: 
1) Religionslehre für beide Confeſſtonen, 


geſondert in 2 woͤch. Stund. 


2 deutſche Sprache mit ſchriftl. Aufaͤtzen in 4 — 

3) franzöͤſiſche Sprache bis zur Fertigkeit 
im Sprechen und Schreiben in 4 — 

4) lateiniſche Sprache bis zum Verſtehen 
eines leichten Autors in 3 — 

5) Mathematik, die ganze niedere Ma⸗ 
thematik, ſowohl reine als angewandte in 5 

6) Naturwiſſenſchaften (nemlich Natur⸗ 

geſchichte und Technologie, Phyſik 
und Chemie in 5 — 


— 


7) Geſchichte und Geographie in 4 — => 
8) Zeichnen und Schoͤnſchreiben in 3 — — 
9) Geſang nz . — 


Für alle drei Klaſſen gilt dieſelbe Stundenzahl. 
Der fleißige Schuͤler kann dieſe drei Klaſſen in 4 Jahren 
zurücklegen, indem fuͤr jede der beiden untern Klaſſen ein Jahr, 
und fuͤr die oberſte Klaſſe 2 Jahre gerechnet ſind. Das Al⸗ 
ter von 12 bis 16 oder 17 Jahren iſt hierzu das zweckmaͤßigſte; 
gut vorbereitete Schüler koͤnnen wohl auch ſchon früher ein- 
treten. Die Bedingungen und Vorkenntniſſe, unter denen 


die Aufnahme ftatt finden kann, find dieſelben, wie bei der 


Aufnahme in ein Gymnaſium,. 
Da die Einrichtung dieſer Schule einem ſchon d geld 
ten und dringenden Beduͤrfe abhelfen ſoll und wird, ſo werden 


die Emwohner Oberſchleſiens hierdurch auf dieſe Schule auf⸗ 


merkſam gemacht, um dieſelbe zur Ausbildung ihrer Söhne 
und Pflegebefohle zen, welche keinen Stand wählen, der eine 

gelehrte Vorbereitung bedingt, zu benutzen. 
Oppeln, 25. November 1834. a 
Koͤnigl. Regierung. Abth. des Junern. 


In ler ak e. 


. Era A n K. : 
Einer wohtäsigen Armen⸗Direktion, die uns von ber Ein: 
nahme der am füngſten Sylveſterabend zum Beſten der Armen 


Reinhold Traugott, 


ſtattgefundenen Theater⸗Vorſtellung 20 Nehlr. und von dem, N 
bei Gelegenheit der Jubel-Hochzeitfeier des Lotterie-Ober⸗Ein⸗ 
nehmer Herrn Joſeph Holſchau erhaltenen Geſchenk, 10 Rthl. 
zugeſchickt hat; ſagen wir, ſo wie den wohlloͤblichen Zeitung 1 
Redaktionen fuͤr die unentgeldliche Aufnahme unſrer Inſerate, 
den herzlichſten Dank. 
Breslau, den 11. Januar 1835. 
Die Vorſteher der hieſigen israelitiſchen Armen: 
Verpflegungs⸗Anſtalt. 


Gewerbe⸗Verein. 


Abtheilung fuͤr Gewebe und Faͤrberei: 
nuar, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6 


Verlobungs⸗ Anzeige. | 
Die Verlobung unſerer Tochter, Rofalie, mit dem 
Lithographen Herrn S. Lilienfeld hierſelbſt, beehren wir 
uns Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 00 
Breslau, den 13. Januar 1835. 
Heimann Schefftel und Frau. 


— 


Mittwoch 14. Ja⸗ 


Als Verlobte e ſich ergebenſt: 
Roſalie Schefftel, 
8. 1 0 . 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter, Friedericke, 
mit dem Kaufmann Heren D. Landsberg von hier, gebe 
ich mir die Ehre meinen Freunden und Bekannten ergebenſt 
hiermit anzuzeigen. 

Kempen, den 11. Januar 1835. 3 
verw. E. Pappenheim. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern hierſelbſt vollzogene eheliche Verbindung 55 
ehren wir uns Freunden! und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 13. Januar 1835. 
H. Schmeidler, Diakonus zu St. Maria 
Magdalena. 
Adelheid Schmeid ler, geb. Weiß. Weiß. 


Entbin dungs An zeige. 

Die heute Nachmittag 5 Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
feiner Frau, geborne Gräfin zu Lynar, von einem gefunden 
Sohne, hat hiermit die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Simmenau, den 10. Januar 1835. 

Rudo lph 8 Freiherr v. Lütt wie 


Todes Anzeige e. 

Den in der Nacht vom 10. zum 11. d. M. erfolgten Tod 
unſers geliebten Freundes, des Primaners Traugott Fa: 
coby, a wir hiermit tief betruͤbt an. ; 

Die Primaner des an 


Todes Anz eig 
Mit tiefem Schmerzgefühle zeigen wir 1 85 Verwand⸗ 
ten und Freunden den in geſtriger Nacht nach kurzen Leiden 
darch Nervenſchlag erfolgten Tod unſeres älteften Sohnes, 
Primaners am Eliſabethan zu 
Breslau, im noch nicht vollendeten 19ten Sabre, zur b 
Theilnahme an. 
Neumackt, den 11. Januar 1835. : 1 Eal 
Sapecintendene Jacobi, Me 
nebſt Frau. : 


— 


— 


— ä — 


der in⸗ und auslaͤndiſchen 


B. Kinik von Heil-, 


—— 


nee 421 — 


Todes Anzeige. 


Wir erfüllen die ſchmerzliche Pflicht, den heute früh ge⸗ 


gen Uhr an den Maſern erfolgten Tod unſers geliebten Amts⸗ 
genoſſen, des ordentlichen Lehrers der Mathematik und Phyſik, 
Wilhelm Brettner, anzuzeigen. 
Geſchiedenen kannte, dem wird die Vielſeitigkeit und Reg⸗ 
ſamkeit feines reich gebildeten Geiſtes, wie die tiefe Innigkeit 
feines edeln, reinen, liebewarmen Gemuͤths ewig unvergeßlich 
bleiken. Sein Heinrich, das theure Vermaͤchtniß der, 
nach einem Jahre gluͤcklicher Ehe ihm entriſſenen Gattin, mit 
der er nun wieder vereint iſt, iſt nun eine vater⸗ und mut⸗ 
terloſe Waiſe, ehe er noch, im zarten Alter von 22 Jahren die 

ganze Größe feines Verluſtes zu begreifen vermag. 

Leobſchuͤt, den 9. Januar 1835. 

Das Lehrer ⸗Collegium des Tönigl, 

kath. Gymnaſiums. 


a Todes ⸗ Anzeige. 
Das am 8. d. M. nach ſchweren Leiden erfolgte Ableben 
meines Schwiegerſohnes, des Koͤniglichen Rittmeiſters Herrn 


— 


v. Keoeszeghy, zeige ich zur guͤtigen ſtillen Theilnahme 


Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Reichenbach, den 11. Januar 1835. 
Der Kaufmann Riedel, 


Anzeige 
Freitag den 46. d. M.. findet eine musikalische 
Abend- Unterhaltuug un Winter-Zirkel statt. An- 
fang 6 Uhr. 
Breslau, den 12. Januar 1835. 


Die Direction. 


In Otto Wigands Verlags⸗ Expedition in Leipzig iſt 
erſchienen und bei Auguſt Schulz & Comp. in Bres⸗ 
lau, Albrechtsſtraße Nr. 57, zu haben; 


h k ih ee e 
geſammten 


Mediein, 
herausgegeben von 
Dr. C. Ch. Schmidt. 
ee : 
A. Auszüge aus ſaͤmmtlichen in: und auslaͤndi⸗ 
ſchen medic. Journalen. 
ö Entbindungs⸗ und Irren⸗ 
Anſtalten. f 
C. Kritik der in- und ausländ, medic. Literatur. 
D. Miscellen. 5 


E. Medic. Bibliographie des In⸗ und Auslandes. 
1. Jahrgang. 1834. 12 Hefte in gr. med. 8. 
\ In Umſchlag broſchirt 12 Thlr. 

Es ſei uns erlaubt, nach Vollendung des 1. Jahrgangs 
auf bie Leiſtungen obiger Zeitſchrift aufmerkſam zu machen; 
wir erfreuen uns der Mitwirkung von 220 Mitarseitern in 
73 Städten, worunter ſich die gefeiertfien Namen befinden. 
Durch einen ſo zahlreichen Verein war es moͤglich, in einem 
fo kurzen Zeitraume bereits uber 1100 Original⸗Aufſätze im 
Aus zuge wieder zu geben; ferner 39 kliniſche Berichte von in⸗ 
und ausländifchen Spitälern, und an 200 Kritiken ine und 
erslaͤnd. medic. Werke zu bringen. 


Wer den fruͤh dahin 


Somit durfte dieſer vollendete 1. Jahrganz ein vollguͤltiges 
Zeugniß abgeben, daß der Herr Redakteur ſein hochgeſteck⸗ 
tes Ziel erreichte. f 

Was die typographiſche Ausſtattung betrifft, ſo iſt nichts 
geſpart worden, um auch hierin zu genügen. Wir werden 
ſo fortfahren und wo moͤglich die Bogenzahl vermehren, ohne 
den gewiß ſchon billig geſtellten Preis zu erhöhen. i 

Der 2. Jahrgang hat bereits begonnen und das 1. Heft def⸗ 
ſelben wird ſchon Anfangs Dezember ausgegeben. f 

Leipzig, am 20. November 1834 SE 

Otto Wigands Verlags⸗Expedition. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Gedichte 


von 


Gustav Schneiderreit. 
Velinpapier elegant geheftet. Preis 1 Rthlr. 


Auf den zweiten Jahrgang des 


Wiener muſtkaliſchen 
Pfennig⸗ Magazin 


(Praͤnumerations⸗Preis für den ganzen Jahrgang von 
52 Bogen, mit Inhaltsverzeichniß, Umſchlag und einem in 


Stahl geſtochenen geſchmackvollen Titelblatte, nur 


3 Rrihlr.) 
wird fortwaͤhrend Praͤnumeration angenommen 
bei F. E. C. Leuckart, 
Buche, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in Bres lau, 
Ring Nr. 52. 
Wiener musikalisches 
Pfennig - Magazin 
0 0 1 — 
für Pianoſorte- Spieler 
redigirt von C. Czerny. 
Pränumeration auf den zweiten Jahrgang von 
52 Bogen 
à 3 Rthlr. 
wird fortwährend angenommen von 
Carl Cx a n 2, 


Kunst- und Musikalienhandlung in Breslau 
(Oblauerstrasse.) 


(Gerhards Predigten.) Der Jahrgang der von 
mir in 4 Heften herausgegebenen Predigten iſt nun geſchloſſen 
und wird bei dem Kirchbedienten Jaͤniſch zu St. Eliſabet, 
der Heft zu 20 Sgr., ausgegeben. Wenn meine vieljaͤhrigen, 
theuern Zuhörer manche h. Rede gern hier gedruckt ſehen, 
welche beim muͤndlichen Vortrag derſelben ihrem Herzen wohl⸗ 
gethan hatte; wenn manche durch Kraͤnklichkeit oder lokale 
Verhaͤltniſſe vom öffentlichen Gottes dienſt zuruͤckgehalten, in 
dieſer Schrift einen genuͤgenden Erſatz finden fuͤr die ſonſt 
gern gehoͤrte Predigt des goͤttlichen Wortes; wenn von den 
ſeit 34 Jahren einſt durch mich in den h. Lehren unſers Glau⸗ 
bens Unterrichteten Einige gern hier den alten Freund wieder 


hören, der in heiligen Stunden das junge Herz auf das Eine, 
was ung über Alles Noth iſt, zu richten ſich bemühte, dann 
hoffe ich, daß die auf die Herausgabe dieſer Schrift gewendete 
Zeit und Mühe als keine vergebliche werde vor dem Herrn 
erfunden werden. 


Bekannt mach ung g. 

Ueber den „Nachlaß des am 15. September 1834 hierſelbſt 
verſtorbenen Juſtiz⸗ Commiſſtons⸗ Raths Auguſt Heinrich 
Meyer iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 


am Sten Mai 1835 Vormittags um 11 Uhr vor dem Koe 


nigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Ruprecht im Par⸗ 
teienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. 

Wer ſi ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſei⸗ 
ner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ſeinen For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. 

Breslau, den 19. Dezember 1834. 

Königliches Ober Landes⸗Gericht don Schleſien. 
Erſter Senat. 
i Lemmer. 


Ediktal⸗Vorladung 
ber a in dem erbſchaftlichen Liguidations⸗Prozeſſe über 
5 den Nachlaß der verwittweten Regierungs⸗Kalkulator 
Sopsk y. 

Ueber den Nachlaß der am 25. Juli 1834 verſtorbenen 
verwittweten Regierungs⸗Kalkulator Sopsky, geb. Fliegner, 
fit heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eroͤffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 31ſten 
Maͤrz 1835 Vormittags um 11 Uhr an, vor dem 

Koͤnigl. Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Mandel im Par⸗ 
g Reue. des hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit feinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden eee von der Maſſe uͤbrig bleiben ſollte, ver⸗ 
teilen werden. 

Breslau, den 23. Dezember 1834. 

Rh Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Subhaſtations⸗Patent. 2 
wegen der Güter Rabſen und Oppach. 

Zur Subhaſtatſon der im Glogauer Kreiſe belegenen, nach 
der landſchaftlichen Taxe auf 13515 Rthlr. 27 ſgr. 7 pf. abe 
geſchaͤtzen Güter Rabſen und Oppach, iſt ein anderweitiger Bie⸗ 
tüngs⸗Termin auf 

den 19 ten Februe ar 1835 Vormittags 11 Uhr 
angeſetzt worden. 


Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher vor. 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 


2 Herrn Ober⸗ Landes Gerichts⸗ Aſſeſſor von Boͤnigk auf 
dem hieſigen Schloß entweder in Perſon oder durch gehörig 


informirte und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzu- 
finden, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag 


an den Meiſt⸗ und Beſtdietenden zu gewaͤrtigen. 
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Gerhard, © „Senior zu St. Eliſabet. i 


Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein at bie beſondern 
Kaufbedingungen können während der gewoͤhlichen Amtsſtun⸗ 
den in der Regiſtratur eingeſehen werden. a 

Glogau, den 23. September 1834. 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder: Schleſſen und der 


Lauſitz. 


v. Geo tz. 
Subhaſtations⸗ Patent. 


Zur Subhaſtation des im Glogauer Kreiſe gelegenen, 
nach der landſchaftlichen Taxe auf 20,553 Kehle. 28 Sgr. 
4 Pf. abgeſchätzten Gutes Biegnitz, iſt ein anderweitiger Ter⸗ 


min auf den 
18ten Februar 1835 V. M. um 11 Uhr 

angeſetzt worden. 8 

Beſitz⸗ und aablungsfähige Kaufluſtige werden daher vor 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Boͤnigk auf 
dem hieſigen Schloß, entweder in Perſon oder durch gehörig 
informirte und legitimirte Mandatarien ſich einzufinden, ihre 


Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden zu e 
Die Taxe, der neuͤeſte Hypothekenſchein und die beſondern 
Kauf bedingungen koͤnnen während der gewohnlichen Amts⸗ 
ſtunden in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Glogau, den 23. September 1834. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder⸗Schleſien und 
der Lauſitz. 
v. G ö 6. 
— — — ——̃ — — — — v. 
Subhaſtations⸗Pat ent. 


Das auf der Dom⸗Inſel unter der (Straßen⸗) Nr. 14 3 
an der Oder gelegene, auf 8556 Nele. 26 Sgr. 5 Pf. taxirte, 


bisherige Landgerichts⸗Gebaude nebſt Hofraum, Garten und 
Nebengebaͤuden, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
durch das unterzeichnete, damit beauftragte Gericht veraͤußert 
werden. Wir haben hiezu einen Termin auf den 6. 
1835, Nachmittags 3 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Süfe 
ſenguth in unſerem Parteienzimmer anberaumt. Die Taxe, 


die Bedingungen und Nachrichten uͤber den Realzuſtand ſind 


in unſerer Concurs⸗Regiſtratur einzuſehen. 
Breslau, den 1. Auguſt 1834. 
Koͤnigliches Land⸗ Gericht. 


Sushalneiend »Befanntmahung. 
Das auf der Schulgaſſe zu New Scheitnig Nr. 41. des 


Hypotheken⸗Buchs, neue Nr. 14. belegene Haus, dem Pei⸗ 


vatlehrer Georgy, jetzt deſſen Erben gehörig, ſoll Behufs 
der Auseinanderſetzung im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 
beträgt nach dem Durchſchnittswerthe 833 Rthlr, 9 Sgr. 3 
Pf. Der Bietungstermin ſteht 

am 27. Maͤrz 1835 Nachmittags um 4 Uhr 


* 


vor dem H. Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kühe im Parteienzim⸗ 4 


mer Nr. 1. des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 
Der neuefte Hypothekenſchein kann in der Regiſtratur, fo 


wie die gericht iche Taxe beim Aushange an der ‚Serigeaffaite = 


eingeſehen werden. i 
Was den 7. Novbr. 1834. — 
Das Es Stadt- Gi 


v. We de . 


März 


. 


Edictal⸗Citation. 
Folgende Perſonen, als: ä 
4) der Schulgehuͤlfe Auguſtin Vincenz Anton Benedikt Wel⸗ 
zel, Sohn des Tuchmachers Carl Welzel hieſelbſt, und 
geboren hierorts den 17. Januar 1773, welcher in eis 
nem Alter von 20 Jahren von hier fortgegangen, in 
oͤſtreich'ſche Militairdienſte getreten, und zuletzt aus dem 
Bade Toͤplitz, wo er im Jahre 1809 feiner im Kriege 
empfangenen Wunden wegen geweſen iſt, die letzte Nach⸗ 
richt an ſeine hieſigen Geſchwiſter gegeben hat; 
der Schulgehuͤlfe Joſeph Kriſten, Sohn des hiefigen 
Baͤckers Stephan Kriſten, und hierſelbſt geboren den 31. 
Maͤrz 1762, welcher in einem Alter von 18 bis 20 Jah⸗ 
ren ins Oeſtreich'ſche gegangen, von einer ungariſchen 
— Herrſchaft zu Neumarkt im Eiſenburger Komitate unter⸗ 
ſtützt worden, und zuletzt Offizier im Genie⸗Corps ge⸗ 
weſen ſein ſoll; 8 
3) der Schmid Ignaz Welzel, Sohn des Vorwerkers Franz 
Welzel zu Lewin, und geboren daſelbſt am 28. April 1771, 
welcher in einem Alter von 18 Jahren aus der Lehre von 
dem Schmiede Elsner zu Lewin fortgelaufen, ſpaͤter zu 
Temeswar in Ungarn geweſen iſt, und zuletzt am 23. März 
1809 aus Bottuſchan in der Moldau an feine Geſchwiſter 
nach Lewin geſchrieben hat; 5 8 
und zugleich deren unbekannte Erben und Erbnehmer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber im Termin 2 N ; 
den 13. Juni 1835 Vormittags 10 Uhr 


2, 


— 


bei uns ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und weitere Une 


weiſung zu erwarten, widrigenfalls die Verſchollenen ſelbſt 
für todt erklaͤrt werden, und ihr hieſiges Vermoͤgen den be⸗ 
kannten naͤchſten Erben ausgeantwortet werden wird. 
Neinerz, den 5. Auguſt 1834. > 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Boͤniſch. 


\ Bekanntmachung. 
Das sub Nro. 20 zu Koppen Brieger Kreiſes, belegene 
Bier⸗ und Brandwein⸗ Urbar, nebſt den dazu gehoͤrenden 
Gebaͤuden, Aeckern und Wieſen und der Oderuͤberfaͤhre, welches 
alles zuſammen' auf 14212 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden iſt, 
ſoll in dem auf den 28. April 1835 V. M. um 9 Uhr zu 
Koppen an gewohnlicher Gerichtsſtelle anberaumten Termin 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden. Tare, 
Verkaufs⸗Bedingungen und der neuſte Hypothekenſchein 
konnen zu jeder ſchicklſchen Zeit bei uns nachgeſehen werden. 
Kaufs- und Zahlungsfaͤhige werden hierdurch zu jenem 
Termin eingeladen. d f 


Da auf dieſer Ruſtikal⸗Beſitzung für den Hof Agenten 


Kremſer, vormals auf Loſſen hernach zu Berlin, noch 7651 
Mile. 10 Sgr. 33 Pf. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder per Deere⸗ 
tum vom 28. April 1820 eingetragen ſtehen, die aber nach 
der Angabe des ⸗gegenwaͤrtigen Beſitzers bezahlt fein ſollen, der 


Aufenthalt des Hof⸗Agenten Kremſer aber zur Zeit unbekannt 


BF, fo. wird derſelbe oder diejenigen, welche an diefes In⸗ 


tabulatum als Erben, Ceſſiongrien, Pfand⸗Inhaber oder aus 
irgend einem Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch 


zu dem gedachten Termine zur Anmeldung und Nachweiſung 


Hier Anſprüche mit der Verwarnung zugleich vorgeladen, 
dap ſie im Fall ihres Ausbleibens mit ihren etwaigen Real⸗ 
Anſprüchen an dieſes Immobile und Zubehör präͤcludirt und 


„ 


des halb ein ewiges Still ſchweſgen auferlegt, auch die Poſt im 
Hppotheken⸗Buch ohne Produktion des Schuld⸗Inſtruments 
wird geloͤſcht werden. 5 
Neudorff, den 30. September 1834. 5 
v. Koͤkritz. Koppener Gerichts⸗Amt. 


i Ediktal⸗ Citation. 

Der aus ſeinem Wohnorte Hermsdorf, Ohlauſchen Krei⸗ 
ſes, im Jahre 1812 heimlicherweiſe ſich entfernte, und ſeit⸗ 
dem verſchollene Haͤusler, Johann Michael Teichmann aus 
Petersheide, Neiſſer Kreiſes gebürtig, wird in Folge der von 
ſeinem Curater angebrachten Provokation hierdurch aufge⸗ 
fordert, innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
20. Oktober 1835 anſtehenden Termine in der Gerichtskanz⸗ 
lei hierſelbſt Vormittags um 10 Uhr perſoͤnlich zu erſcheinen,, 
oder ſeinen dermaligen Aufenthaltsort ſchriftlich anzuzeigen, 
und demnaͤchſt weitere Anweiſung, auf den Fall des ungehor⸗ 
ſamen Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr tod erklaͤrt, 
und das von ihm zuruͤckgebliebene Vermögen feinen naͤchſten 
Anverwandten zugeſprochen werden wird. N 25 

Gleichergeſtalt werden deſſen unbekannte Erben und Glaͤu⸗ 
biger vorgeladen, binnen gleicher Friſt und ſpaͤteſtens in dem 
gedachten Termine ſich zu melden, und erſtere ihre Verwand⸗ 
ſchaftsverhaltniſſe, letztere aber ihre etwanigen Forderungen 


glaubhaft nachzuweiſen; widrigenfalls dieſelben nach erfolgter 


Todeserklaͤrung des Haͤusler Johann Michael Teichmann zu 
erwarten haben, daß ohne Beruͤckſichtigung ihrer etwanigen 
Anſpruͤche an deſſen Vermoͤgen, mit Vertheilung und Aus⸗ 
folgung deſſelben an feine bekannte naͤchſte Erben und Glaͤu⸗ 
biger werde verfahren werden. 

Biſchwitz bei Wanſen, den 25. November 1834. 

Juſtiz⸗Amt der Graf Vork von Wartenburgſchen Fideſ⸗ 

Kommißherrſchaft Klein⸗Oels. 
Salzbrunn. 
— . — 
Haus⸗ und Garten: Verkauf. 

Die maforennen Erben der Frau Sbriſt⸗Lieutenant von 
Loſſow beabſichtigen, die ihrer Erblaſſerin gehörig geweſen, 
vor dem Ohlauer⸗Thore in der Vorwerksſtraße hierſelbſt sub 
Nr. 23. belegene, aus einem Wohnhauſe, Nebenhaͤuſern und 
Stallung, Holz, und Wagentemiſen, ſo wie aus einem zwei 
Magdeburger Morgen großen Garten und einem kleinern der⸗ 
gleichen beſtehend, auf 3,067 Rthlr. 22 Sgr. 4 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzten Beſitzung, aus freier Hand zu verkaufen. Es iſt hier⸗ 
zu ein Termin auf den 12. Febr. k. J. Nachmittag um 3 Uhr 
in der Wohnung des Unterzeichneten (Ohlauerſtr. Nr. 43.) 
angeſetzt. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige werden eingelg⸗ 


den, in dieſem Termin zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, 


und können ſie die Taxe zu jeder Zeit bei dem Unterzeichneten 
einſehen, auch bei demſelben die naheren Bedingungen er⸗ 
fahren. | er 
Breslau, 12. December 1834. 
Der Juſtiz⸗Rath 
Ba he 


— 


5 Holz: Verkauf. 

Am 19 ten Januar c. ſoll in dem Königlichen Walddf⸗ 
ſtrikte Strachate eine Anzahl Eichen, Ruͤſtern, Pappeln 
Stammhols, auf der ſogenannten Gop⸗Hutung an der Oder 
den 20ſten Januar e. im Diſtrikt Rudau im Holzſchlage, 
eine Anzahl Birken auf dem Stam; 


8 


4 


u 


dien 21ſten Januar e. im Diſtrikt Daupe, bei der Dans 
per Allee, Birken auf dem Stamm; 
den 23ſten und 24ſten Januar c. im Diſtrikt Mehl⸗ 
teuer hinter Strehlen, eine Anzahl Eichen, Aspen und Kies 
fern Stammholz im Holzſchloge, meiſtbietend aaa 
werden, 

Diefe hier benannten Gehölze können auch vor dem Ter⸗ 
mine in Augenſchein genommen werden, indem die Lokal⸗ 
Forſtbeamten angewieſen find, bigfelben auf Verlangen vor⸗ 
zuweiſen 

Zedlitz, den 5. Januar 1835. 

Der Königliche Oberfoͤrſter 
Jaͤſchke. 


Bekanntmachung. 
Holzverkauf betreffend. 

Vom 1. Dezember d. J. ab, wird fuͤr die Monate De 
zember d. J. Januar, Februar k. J. der Bau⸗ und Brenn⸗ 
holzverkauf in der Oberfoͤrſterei Peiſterwitz an bezeichneten Ta⸗ 
gen ſtatt haben: 

185 Brennholz» Verkauf. 
a. auf den Verkaufsplaͤtzen in Paperwitz, Steindorf und bei 
Biſchwitz, 
jeden Montag bis früh 10 Uhr im Kretſcham zu Steinderk 
b. auf dem Verkaufplatze bei Rodeland 
jeden Mittwoch und Freitag Vormittag im Kretſcham zu 
Rodeland. 
e, auf den Oder⸗Oblagen, 
jeden Dienſtag Vormittag in der Dienſtwohnung des Forſt⸗ 
Rendanten Geisler in Scheidelwitz. 
2. Bauholz⸗ Verkauf. 
a. im Diſtrikt Minken 
„de Montag von fruͤh 10 Uhr ab. 
in Paperwitz. 
b. im Diſtrikt Rodeland 
jeden Freitag fruͤh von 10 Uhr ab. Die Käufer verſammeln ſich 
beim Foͤrſter Seifert in Rodeland. 

Fur vorkommende Bauholz⸗Zeichnungen in andern DE 
ſtrikten werden nach Anmeldung der Kaufluſtigen bei unten 
jeichnetem Oberfoͤrſter beſondere Termine feſtgeſeht werden. 

Bau⸗ und Nutzholz⸗Verkauf im Oderwalde hat für das 
laufende Wirthſchafts⸗Jahr nicht ſtatt. 

Die Zahlungen geſchehen im Termine an den Renbanten 
Geisler für Brennholz an den unter 1 genannten Orten, für 
Bauholz in den Schlaͤgen, in welchen der Rendant Geisler 
anweſend ſein wird. 

Die Aushaͤndigung der Quittung des Rendanten über 
geleiſtete Zahlung an den betreffenden Foͤrſter berechtigt allem 
zur Abfuhre des erkauften Holzes. 

Außer der Zahlung an den Kendanten wird Beine dergh 
weſter, weder Anweiſegeld, noch Tantieme und dergleichen 
geleiſtet. 

Peiſterwitz, den 10. November 1834. 
8 Der Königliche Oberfoͤrſter 
gez. Ker 9 u f e 


Bekannt mach u 
Der ultimo Auguſt 1835 vakant ale hleſige Buͤr⸗ 
i ermeiſter⸗Poſten, mit welchem ein jaͤhrliches Gehalt von 450 
a verbunden ift, ſoll anderweitig auf G Jahre, namlich vom 
Septem der = bis ultimo sn 1841, beſetzt wer 


Die Käufer ſammekn ſich 


den, weshalb qualiftcirte Candidaten hierdurch aufgefordert 
werden, ihre ſchriftlichen Bewerbungen bis zum 1. Februar 
1835 bei den unterzeichneten Stadtverordneten einzureichen, 
Striegau, den 1. November 1834. 
Die Stadtverordneten. 


Bekanntmachung. 

Wir machen hierdurch bekannt, daß der Nachlaß des am 
22. Marz pr. verſtordenen Laborant Gottfried Rleſen⸗ 
derger 955 Arnsborff in term no 

den 20. Februar 1835 Vormittag 9 Uhr, 
unter die bekannten Nachlaßglaͤubiger vertheilt werden folk 

Arnsdorff, den 27. November 1834. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich von Matuüſchkaſchen 
Herrſchaft Arnsdorff. 


Auctions » Anzeige. 
Es ſollen Dienſtag, den 20ſten d. M., Nachmittags 
2 Uhr, in dem Geſchaͤftslokale des hieſtgen Königl. Land» 
und Stadt⸗Gerichts mehrere Pretioſen gegen ſofortige baar⸗ 
Zahlung verkauft werben. 
Jauer, den 6. Januar 1835. 
Der Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator 
Holz, 
im Auftrage. 


Auktions ⸗ Anzeige. 
Am 16. d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. o. 2 Uhr, 
werden im Auktionsgelaſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße, 720 rohe 
und gebundene größtentheils theologiſche Werke, ͤffentlich 
verſteigert werden. Das gedruckte Verzeichniß iſt in den 
Buchhandlungen Eduard Pelz Schuhbruͤcke Nr, 6. und Sum 
des Altern, am Ringe Nr. 24, einzuſehen, 
Breslau, den 12. Januar 1835. 
Mannig, Auktionskommiſſartus. 


Magen: Verkauf. . 

Den 23ſten d. M., als Freitag, Vormittags 11 uhr, on 
ein halbgedeckter, in Federn haͤngender, noch wenig gebrauch“ 
ter modeener Wagen an den Meiſtbietenden gegen baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich zur beſtimm⸗ 

ten Zeit in dee Kanzlei des Unterzeichneten zu melden. 
Neumarkt, den 5. Januar 1835. : 
Der UNE Kreis⸗Juſtizrach 
oll. 


* Friſchen a 


fließenden großkoͤrnigten 


Aſtrachan. Caviar 


empfing abermals und offerirt billiger wie bisher 
Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Ne. 15. 


Große friſche Halen und 


Colcheſter Auſtern 
C. Wi fanowskt, ; 


im RER s 


empfing 


n 


E Zuſpruch, und empfehle gleichzeitig eine Auswahl der 


a 
5 


€ Breslau, den 12. Januar 1835. 


— 


offerirt billigſt: i 
f die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Witewe, 
Kraͤnzelmarkt, der Apotheke ſchruͤge über. 


ee 0 ee 
Libinger mar. Lachs 
empfing in Commission und empfiehlt in halben 
Achteln zu möglichst 9 7 5 Preis: 
8 


Ferd. Scholz, 


Büttnerstrasse Nr. 6. 


Friſche Flickheeringe 
ſind mit letzter Poſt angekommen, und billig zu haben, in der 
Handlung: i F 
am Theater. 


Kleeſaamen⸗ Verkauf. 
Rothen und weißen Kleeſaamen, rothen und weißen 
Kleeſaamen⸗Abgang, offerirt zu moͤglichſt billigen Preiſen: 
David Galewsky in Brieg. 
229999939533 :89899350888888 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko mache 
ich hiermit ganz ergebenſt bekannt, daß ich meine ſeit 
vielen Jahren beſtehende Damen⸗Poz⸗ Handlung an 
adame Friedericke Biſchoff verehl. Werner 
abgetreten habe. Indem ich fuͤr das mir zeither ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen meinen verbindlichſten Dank abſtatte, 
bitte ich ganz ergebenſt, daſſelbe auf meine Nachfolge⸗ 
rin guͤtigſt Übertragen zu wollen. 


ͤ—— — 


Beate Trumpy. 


8 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige habe ich dle 
Ehre, einem hohen Adel und verehrten Publiko ganz 
ergebenſt bekannt zu machen, daß ich die Damen⸗Putz⸗ 
handlung der Madame Trumpp übernommen, und 
2 dieſelbe von heute an fortſetzen werde. 
er Die vielen Jahre, welche ich dieſem Geſchaͤfte in S 
den Handlungen des Heern C. F. B. Hoffmann und 8 
2 zuletzt in der des Hrn. Eduard H. F. Teichfiſcher 
> hierſelbſt vorgeſtanden habe, veranlaffen mich die Vers 
69 ſicherung zu geben, daß ich jeden mir zukommenden 
Auftrag auf das Sorgfaͤltigſte und Geſchmackvollſte 
? auszuführen, und ſtets das neueſte zu ſchaffen mich ber 
mühen werde. Ich bitte ganz ergebenſt um geneigten 


SSS 


Sosse 


J ſchoͤnſten Damen⸗Masken⸗Anzüge und Domino’s zu 8 
gütiger Beachtung. N 
“= Breslau, den 12. Januar 1835. 

Friedericke Biſchoff verehel. Werner. 
SSS 
Eine bedeutende Quantitat der vorzüglichften Lohkuchen 
hat zu auffallend billigem Verkauf, das 


8 Commiſſions⸗Comptoir, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 
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Herrſchaften, welche geſonnen ſind, ihre Pferde unter 
Treſſur zu geben, beehre ich mich die ergebene Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß ich unter heutigem Datum ein Etabliſſement nach 
engliſcher Art, um Pferde zu trainiren, hierorts errichtet habe. 


Auf die Verpflegung der mir anvertrauten Pferde werde ich 


die größte Sorgfalt richten. 
: John Weſtley, Trainkr. 
Nr. 34 Ohlauer⸗Straße, 1 Treppe. 


Oeffentliche Erklaͤrung. 8 
Allen unſern lieben ſchleſiſchen Freunden und 
Conſumenten unſerer Fabrikate, ſo wie denjenigen 
reſp. Tabak⸗Rauchern, die von den reellen Eigen⸗ 
ſchaften unſerer Fabrikate und namentlich unſeren 
Weſtindiſchen Canaſters, ſich noch nicht durch ei⸗ 
nen Verſuch Ueberzeugung verſchafft, aber eben⸗ 
falls die Annoncen des Hauſes Simon Schweitzer 
Wwe. und Sohn in Breslau vom 8. Juli 1834 
in der Breslauer Zeitung und neuerdings im vori⸗ 
gen Monat in Nr. 287 der Breslauer Zeitung und in 
Nr. 288 der Schleſiſchen privil. Zeitung vom sten 
Dezember vorigen Jahres geleſen haben, worin 
unferer Fabrikate in einer Art Erwähnung ge⸗ 
ſchieht, die nur zu deutlich die Abſicht verraͤth, den 
guten Ruf derſelben zu untergraben, diene hiermit 
zur Nachricht, daß wir gegen jenes Haus, mit 
welchem wir die Verbindung ſeit Juli vorigen Jah⸗ 
res abzubrechen fuͤr gut fanden, unterm heutigen 
Tage ein gerichtliches Verfahren eingeleitet haben, 
deſſen Reſultat wir zur Zeit nicht verfehlen wer⸗ 
den, oͤffentlich durch dieſe Blaͤtter mitzutheilen. 
Magdeburg, den 6. Januar 1835. 
Sonntag und Comp. 


Handlungs⸗Commis, 
welche von ihren ‚gegenwärtigen Prinzipalen die beſten Em⸗ 
pfehlungen nachweiſen koͤnnen, weiſet zum Antritt zu Term. 
Oſtern nach, das Se Er 

Commiſſions⸗Comptoir 


von F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Ein verheiratheter, aber kinderloſer Mann ſucht zu Oſtern 
d. J. eine Anſtellung als Rentmeiſter, Inſpektor oder ſonſt 
ein ſeinen Faͤhigkeiten angemeſſenes Engagement; am er⸗ 
wuͤnſchteſten wäre ihm ein mit maͤßiger koͤrperlicher Anſtren⸗ 
gung verbundener Aufſichtsdienſt. Deßfalſige Addreſſen sub 
C. K. wird die Expedition dieſer Zeitung entgegennehmen. 


Ein⸗ und zweiſpaͤnnige Schlitten, fo wie Schellen - und 
W find zu verkaufen, Buͤttneeſtraße Nr. 24 bei 
ebſtik. . URS? 


Wi. 


5 ni! v 


‘ - * 

i Sc Schlitten, 5 
vietſithig, ſtehen zum Verkauf. Neue Sand⸗Straße Nr. 13. 
Wenn gleich ich mein Verhaͤltniß als Guͤterbeſtaͤttiger auf⸗ 

gegeben, wozu mich Gruͤnde beſtimmten, mit welchen ich gern 
Jeden, den es intereſſiren moͤchte, durch die Mittheilung mei⸗ 
ner dieſerhalb gemachten Eingabe bekannt zu machen bereit bin, 
„= fo übernehme ich Frachtguter von hieſigem Platz wie zeit⸗ 
her zur prompten und billigſten Beförderung in Spedition; — 
durch zehnjaͤhrige Erfahrungen wiſſen meine Geſchaͤftsfreunde, 
daß eine rechtliche und zuverlaͤſſige Bedienung ſtets die Baſis 
war, auf welche ich mein Geſchaͤft gründete und ausbreitete, 
und durch die ſttenge Befolgung dieſes Grundſatzes hoffe ich 
mir Ihr ferneres Vertrauen zu erhalten. Re 
Zur gefälligen Berückſichtigung bitte ich zu bemerken, daß 
ich für die richtige Ablieferung der von mir uͤbernommenen 
v arantires - 8 
Frachtguͤter 9 2 G K 5 
C. F. G. Karger, 
Kaufmann und Fracht⸗ Unternehmer. Reuſcheſtraße 
5 Nr. 45. im rothen Haufe, 


Bei meinem Abgange von Tarnowitz empfehle ich mich 


dem ferneren Wohlwollen meiner dortigen Freunde und Bekann⸗ 


ten. Zugleich zeige ich ergebenſt an, daß ich mich hier ha⸗ 
bilitirt habe. Meine Wohnung iſt Aldrechtsſtraße Nr. 21. 
Breslau, den 12 Januar 1835. e 
5 N Dr. Laban d. 


SE EEE TR EEE 
Mit Ganzen, Halten und Viertellooſen zue 1. Kaffe 
71 Lotterie, welche am 15. und I M. gezogen wird, 
empfiehlt ſich ergebenſt ; chreiber, 
Supf ale 5 Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 
Mit Loofen zur Affen Klaffe Iſter Lotterie, deren Ziehung 
den 15ten d. M. beginnt, empfiehlt fih: , 
a ; Auguſt Leubuſcher, 
f Glücherplatz Nr. 8. im goldnen Anker. 


Die Verlobung der Dem. Dorothea geb. Ginsberg 
von hier, mit dem Herrn Louis Salomon aus Gr.⸗Glo⸗ 
gau, vom 22. Januar 1833, iſt mit dieſer Bekanntmachung 

aufgehoben. 
Breslau, den 9. Januar 1835. 1 
Si. N. Schefftel, im Auftrage der Familie. 


5 Gefunden 8 
eine filberne Brille. Dieſe iſt abzuholen bei Auguſt Hertzog, 
Schpweidnitzerſtr. Nr. 5. i i 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu erfta⸗ 

gen 3 Linden Reuſcheſtraße. 
Handlungs⸗Gelegenheit 


zu veuͤniethen. Näheres Kupferſchmiedeſttaße Ne. 20. 
i Getreide 
1 Nile. 22 Sgr 


Walden: am gem 9. Im 0 S, 5 Nimm. Si 69 
"Roggen: Hz 9 Sgr. — Pf. 1 Re. gr. „ Niedrigſt. 1 Mir. e 
Gerſte: ichen 1 Rue. 5 Sur. — pr len 1 Rur. 3 Sge OP, . . . 8. 
Daft: 1 Mite. 21 Syn — Pf. EV 


Me dakteur: C. v. Bari SE = 
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Breslau, den 12. Januar 1835 
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Zu vermiethen und gleich zu beziehen, mit auch ohne 


Meubel, auf dem Ringe Nr. 32. Das Nähere im Kuͤrſch⸗ 


nerladen daſelbſt. 


Backe rei 
zu vermiethen, Nikolaictraße Nr. 513 das Nähere beim El⸗ 
genthümer eine Stiege hoch. 


Zum 2ten April d. J. iſt im Haufe Nr. 8 der Schuh⸗ 


brücke in Zter Etage vorn heraus, eine Wohnung von ziel 


Stuben, Kuchel und dem dazu gehoͤrigen Gelaß, an einen 


ruhigen Mitther zu vermiethen. 
Wohnungs: Gefud, 

Eine große Wohnung von 7 bis 10 Stuben, nebſt Stal⸗ 
lung zu° 4 Pferden, und dazu noͤthigem Wigenplatz, am 
Ringe, Bluͤcherplatz, oder in den naͤchſt gelege den Straßen, 
findet zu Oſtern oder Johanni d. J. einen guten Miether, 
Das Naͤhere iſt zu erf hren: Reuſche⸗Straße Nr. 54 im en 
ſten Stock. i 2 


Zu vermiethen iſt im Baron von Zedlitzſchen Hauſe, am 
Ringe Nr. 32, die dritte Etage, beſtehend in fuͤnf Zimmern, 
einer Alkove, Kuͤche und Beilaß; auch iſt daſelbſt ein kleines 
Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube zu vermiethen, Das Nähere bei 
Elias Hein, am Ringe Nr. 27. g 


Angekommene Fremde. > 

Den 12. Januar. Gold, Shwerdt: Hr. Lieutenant von 
Badzko a. Herrnſtadt vom 2. L. Huſaren Reg. — Hr. Lieutenant 
v. Beceezy a. Herrnſtadt vom 2. Leib⸗Huſaren Regiment — 
Hr, Kaufmann Dyrenfurch a. Liegnitz. — Hr. Kaufm. London a. 
Liegnig. — Gold. Gans: Hr. Oberſt Baron v. Gräveniz a 
Lüben. — Hr. Kaufm. Kölpin a. Stettin. — Gold. Löwe: Hr. 
Ober⸗Amtmann Braun a. Grögersborf, — Hr. Hauptmann von 
Boropsski a. Schreibendorf. — Hr. Hauptmann v. Uthmann aus 
Ober⸗Mahliau. — Nautenkranz: Hr. Ober⸗Amtm. Brade 
a. Tſchechnitz. — Hr. Partikulier Landshutter a. Polniſch⸗March⸗ 
witz. — Hr. Kaufm. Grehlig a. Neiſſe. — Weiße Adler: Hr. 


Bleichbeſ. Tſchentſcher a, Hirſchberg. — Hr. Wirthſchafs⸗Inſpektov⸗ 


Fretius a. Simmenau. — Hr. Polizei- Diſtrikts⸗Kommiſſarius 


2 
f 
| 
| 
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Jung a. Endersdorf. — Hr. Hofrath Niebel a. Karlsruh. — 


Deutſche Haus: Hr. Kapellmeiſter Arndt a. Wilkomir. — 
Gold. Baum: Hr Apotheker Gerdeſſen a. Herrnſtadt. — Fr. 


Kaufm. Riedel a, Reichenbach. — Zwei gold, Ld wen: Herr 
— Hr. Renntamts = Beamter 


Kaufm. Schleſinger a. Brieg. 
Schroth a. Siemianowis, — Hr. Rennt eomts⸗Beamter Mahly 
a. Siemianowitz. — Gold. Zepter: Fr. Gutsbeſ. v. Obiezierska 
a. Rusko. — Hr. Gutsbeſ. v. Karſinski a, Chlewo. — Herr 
Kaplan Thomas a. Meifritzdorf. Gr. Stube: Hr. Stadt⸗ 
1 Conradi a. Herrnſtadt. — Hr. Gutspaͤchter Matecki aus 
ielecz. { 5 


Windſtarze Gewölt 


12. Ir. Barom. inneves äußeres feucht | 
„ 6. 27% 7, 59 %s = 0% 4 0,8 W. 13⸗ übrzan. 
2 u. N. 27 8, 690 ＋ 1, 8 — 0,5|— 0% BR, 10) Fdrgw. 


— -— ———̃— ͤ — — 
Nachtkuͤhle — 0, 7. Thermometer ) Oder + 0. 0 


„ Pr e i f e. 


Drugs der neuen Buchdruckerei von M. Friedländen 


1 Nike. 45 Sgt. — Pf. 


